Freitag, 23. Mai 1924. 


bei den Ausgabeſtellen 3.70 


Auſſatz über die Würde des polniſchen Namens und des 


Bi 1 . 2 1 4 
e ski“ ſchreibt in ſeinem geſtrigen Aufſatz] Ne = d. und ſie ſchrei gen nö 
1j... 


Thugutt verſtanden und fi ſofort bemü 70 ündeten Hinweis 
An | 


Erſchernt 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zkoty: 
ser der Geſchäftsſtelle 3.50 


durch Zettungsboten 3.80 n RE — Dr 8 m, En Eh ER RB 8 Pr 8 
zurch die Poſt . . 3.50 N 7 e 9 f RT 
ausſchl. Poſtgebühren 8 7 5 b 255 b * 
ins Ausland 6 Zloty 5 + 5 3 1 3 u a . os 
icher Währg. 5 zoſtſchsckonto für Polen: oſtſcheckkonto für Deutſchleknd: Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mim breit) 30 Gr. 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. Nr. 200 283 in Posen. D ener ar E Nr. 6184 in Breslau. ffir die Millimeterzeite im Anzeigenteil 10 Groſchen 
RE . 3: ür di ee 3 . 
Fernſprecher 6105. 6275. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 5 FR 1Reklameteil 25 Groſchen 
einen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 
5 nn 


Tel.⸗Adr. Tageblatt Poſen. 


und immer wieder darauf hingewieſen, welche Schädigung esſ und Bedeutung hat, dem politiſchen Kredit Polens förderlich 
für den internationalen Kredit und das internationale Anfehen } jein wird? Wir zweifeln daran. 14 2 
Polens bedeute, wenn ein Staat, der auf politiſche Kultur Wenn deshalb heute ein Teil der polniſchen Preſſe um 
Anſpruch erhebe, ſeine Minderheiten derartig behandele, wie] die Würde des polniſchen Namens beſorgt iſt, ſo ſpricht 
ſes geſchehen iſt. Man ſchimpfte nun auf „dieſe Deulſchen“, daraus weiter nichts als die große Ratloſigkeit 
man drohte, aber hörte nicht auf ihre Warnungen. bei der gänzlichen Veränderung der welt⸗ 

In jenen Tagen, als die Apotheoſe des franzöſiſchen politischen Situation. Von der Poſe bis zum Lächer⸗ 
Militarismus in Warſchau gefeiert wurde, als Marſchall Foch lichen iſt nur ein Schritt. Und es wirkt ein wenig ſeltſam, wenn 
dort war, da gab es kaum noch politiſch nüchternes Denken der „Kurjer“ jetzt die Linke zur Verteidigung des polniſchen 
in Polen. Alles ſtand unter dem Zwang der franzöſiſchen[ Namens aufruft. Jetzt, nachdem der große Bruder Poincaré 
Hypnoſe. So glaubte man denn ungeſtraft die Urteile des von der politiſchen Bühne abgetreten iſt und Männer in 
Völkerbundes bei Seite ſchieben zu können, man zweifelte an Frankreich zur Regierung kamen, denen man noch am Vor⸗ 
der Objektivität der großen juriſtiſchen Kapazitäten des Völker⸗abend der franzöſiſchen Wahl im feſten Glauben, daß 
Bundes — und der Erfolg: Polen bekam keinen Vertreter in den] der nationale Block in Frankreich ſiegen würde, in der pol⸗ 
Völkerbund, und feine außenpolitiſchen Erfolge waren auch | nifchen Rechtspreſſe recht unhöflich entgegenkam. Herriot und 
nicht gerade als glücklich zu bezeichnen. Painlevé, gegen die man zu Felde zog, werden ſich das ge⸗ 

Das alles war lediglich die Folge davon, daß merkt haben. Die Tatſache, daß ſo etwas geſchehen konnte, 
Polens politiſche Kreditwürdigkeit ſchwerſſpricht aber am beſten dafür, daß wir noch nicht allzuviel 
gelitten hatte. Durch die Maßnahmen gegen die Minder⸗ Politiker von großem Weitblick bei uns in Polen haben. 
heiten waren auch fundamentale Rechtsgrundſätze, wie die Wir glauben nicht, daß die klare Würde des polniſchen 
Anerkennung des Privateigentums, Recht und Freiheit der Namens und des polniſchen Volkes allein durch die chauvi⸗ 
Perſönlichkeit ſchwer verletzt worden. Das mußte natur⸗m niſtiſchen rechtsſtehenden Kreiſe vertreten wird, ſondern daß 
gemäß eine Wirkung in England, Amerika uud in einem Teil] es das ganze Polen iſt mit all ſeinen Bürgern, das die 
Frankreichs ausüben. Denn dort find ſolche Rechtsſätze heilig[ Würde des polniſchen Staates vertritt. Es bleibt unſere 
wie bei uns in Polen die Glaubensſätze der katholiſchen Kirche.] unerſchütterliche Ueberzeugung, daß dieſe Würde nur durch 
Und ob man meint, daß die Aufhebung der Immunität für] die gleichmäßige und gerechte Behandlung all dieſer Bürger 
den Führer der deutſchen Sejmvereinigung, Herrn Naumann, ohne Unterſchied gefördert und am beſten geſchützt und ver⸗ 
eines Mannes, der weit über die Grenzen Polens bekannt ift|teidigt werden kann. 


Die bevorſtehende Arbeit des Sejm. 


Gedanken bei der Eröffnung. — Vermutungen und Ausſichten. — Um den Auſfenminiſter. — Die 
Minderheiten, — Die Sitzung am 20. Mai. — Interpellationen und Auslieferungsanträge. 
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Um die Würde des polniſchen 
Namens. 


„Ehre iſt das Anſehen, das jemand bei den Menjchen 
genießt“, To jagt Schopenhauer irgendwo in ſeinen Aphorismen. 
Politiſche Ehre iſt das Anſehen, das ein Staat in der inter⸗ 
nationalen politiſchen Welt genießt, und der Grad dieſes 
Anſehens eutſcheidet über die politiſche Kreditwürdigkeit eines 
Staates. Und Kreditwürdigkeit iſt auch in dieſem Sinne das 
Vertrauen, das ein Staatsweſen genießt, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen. Mit der politiſchen Kreditwürdigkeit iſt, man 
dürfte faſt fo ſagen, die wirtſchaftliche Kreditwürdigkeit eines 
Staatsweſens zwangsläufig verbunden. Leidet alſo das Ver⸗ 
trauen zur politiſchen Kreditfähigkeit eines Staates, ſo entwickeln 
ſich eben daraus die Folgen, wie wir ſie heute bei verſchiedenen 
Staaten beobachten können. Die Staaten nämlich, deren 
politiſcher Kredit zweifelhaft zu werden beginnt, werden von 
den Nationen und Völkern, die einen feinen entwickelten 
politiſchen Kulturgrad haben, nach und nach, und ſchließlich 
gänzlich iſoliert. 5 


polniſchen Staates geſprochen und mit dem bekannten, inter⸗ 
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erſchienen, gejagt wurde, daß ſich ſhefänden u 

weißruſſiſche Emigranten in aris 0 aß fuͤhren. Der f ele Malinowski erklärte 
ranzöſiſchen hervorragenden Politikern de. Lien er Im Waldbeſit des Grafen ki ſei folgender Fall bornelom. 
Fühl. hervo 9 ar allerdings in men: Die Bartern haben r das Recht auf Holgſchlaßg 
Fühlung ſtänden. Das w ien m im W ald e, das ihnen ſtrittig gemacht wurde. Die Bauern 


klagten um das Recht des Holzſchlages und erzielten auch ein zn? 
ſtimmendes Urteil. Die Beamten aber ſtimmten dem Urteil, 
das den Bauern den Holzſchlag freigab, während einiger 
Monate nicht zu. Während dieſer Zeit wurde dann der Wald N 
von Großunternehmern ausgeholzt, und die Bauern 
hatten das Nachſehen. Malinowski verwahrte ſich dagegen, daß 
ſich die Beamten auf dieſe Weiſe widerrechtlich zur Unkerſtützung 
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Bei Gelegenheit eines Geſetzentwurfes, der die Bierabga- 
gen vereinheitlichen und auch zu Erleichterungen in der Bier⸗ 
„Ffabrikation dienen ſoll, bemerkte Michalski, daß der Bierkonſum 

guf die Hälfte geſunken ſei. 1 
in den Schenken das Bier zum Dreifachen des Herſtel⸗ 
ſtellungspreiſes verkauft werde. Die Abgabe von 6,30 
Zloty für die erſten 2000 Hektoliter ſoll auf 4,30 Ztoty herabgeſetzt 
Ebenſo ſollen die Sätze für die weiteren Produktions: 
Der Vertreter des Miniſters 
ſagte, der Konſum ſei nicht nur wegen der hohen Abgabe, ſondern 
deshalb gefallen, weil wegen des Mangels an Kapital die Kauf⸗ 
Er iſt gegen eine Herabſetzung der Abgaben. 
aben wurde abgelehnt und 


Es iſt alſo ſo weit gekommen, 
den Vertretern des Volkes durch ein un 
gan das Recht geno 
ö 1 Bedrückung die Stimme 
lebhaft an die zariſtiſchen Zeiten Ru 

Die deutſchen Geſchäftsleute von Bielitz haben, ohne hier⸗ 
1, ihre früher einſprachigen deutſchen 
achige verändert, wobei in manchen 
Zuſammenſetzung der Bevölkerung ſel bſt⸗ 
die deutſche Bezeichnung vorausgeſtellt 
e heraus, wieder ohne 
j ſoſcher Geſchäfte folgende Zu⸗ 
„Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Firma des Herrn 
N ⸗polniſcher Anſchrift derart bezeichnet, 
deutſche überſchrift an erſter Stelle ſichtbar iſt. 
ſamkeit auf das Unpaſſende lenkend, fordere ich den Herrn auf, 
daß er in der allernächſten Zeit dieſes Unpaſſende entfernt und die 
Firmenbezeichnuung mit dem polniſchen Namen an erſter Stelle 
ſe Ungehörigkeit wagt Polizeidirektor Podgörski der 
überwiegend deutſchen 
Stadt zu bieten, weil er von gewiſſenloſen Hetzer n, von denen 
die ärgſten erſt vor kurzer Zeit aus dem Judentum aus⸗ 

etreten find und nun die Rolle 
ſpielen, dazu angeſpornt wird. 

Im jüdiſchen Vereinshauſe in Bielitz, alſo einem Privat: 
gebäude, befindet ſich eine Gedenktafel, die daran erinnert, daß 
der Bau in der Zeit der Regierung des Kaiſers Franz Joſef I. 
vollendet wurde. Herr Podgovski erließ kürzlich einen 
die iſraelitiſche Gemeinde, die Tafel zu entfernen, widrigen⸗ 
falls der Gemeinde unangenehme Folgen erwachſen würden. 

Das ganze Verhalten von Polizeidirektor Podg 
Deutſchen in Bielitz iſt derart willkürlich und herausfordernd, 
daß man in ihm vor allem einen nationalpolitiſchen Agitator, 
und gar nicht den Beamten des Staates ſieht, wodurch das 
gute Einvernehmen der deutſchen Bevölkerung der Stadt und dem 
Sit es da ein Wunder, wenn jeder 
Wachmann der dieſem Polizeidirektor unterſtehenden Polizei der 
Meinung iſt, er könne ſich gegen die Deutſchen jede Grob⸗ 
heit geſtatten? ü 

Wir erwarten, daß das unverantwortliche Tun des Bielitzer 
Polizeidirektors Podgörski die Billigung 
finden wird und erlauben uns an den Herrn Miniſter des Innern 
folgende Anfragen zu richten: 

Iſt der Herr Miniſter bereit, eine ſachliche unparteiiſche 
Unterſuchung der Amtstätigkeit des Bielitzer Polizeidirektors 
Podgörski vornehmen zu laſſen, um deſſen Mißbräuchen ein Ziel 


Iſt der Herr Miniſter bereit, den unterſtehenden Organen 
e Weiſung zur Ein⸗ 
etze gegenüber 


daß den gewähl⸗ 
ter geordnetes 
mmen wird, gegen 
Es erinnert dies 
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ufſchriften in zweiſprach 
Fällen, was nach der 
verſtändlich itt, 
Herr Podgörski nimmt es ſich 
e cht, an die Inhaber 
ſchrift zu ſenden: 
derzeit in deutſch 


mengen erniedrigt 


kraft geſunken ſei. 
Der Antrag auf Herabſetzung der Abg 
das Geſetz in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Staatspräſident Wojeiechowski 

hielt heute mit Rückſicht auf die Lage eine Reihe von Konferenzen 
eb, zu denten u. a. der Außenminiſter Zamoyski, der Geſandte 
in Paris, Chlapowski, der Miniſter des Innern, Hübner, 
und der Kriegsminiſter Sikorski 

Die Agarreform. 

In der heutigen Sitzung des Sejm wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 134 gegen 117 Stimmen ein Dringlichkeitsantrag 
Poniatowskis angenommen, wonach das Agrarreformgeſetz 
auf die Tagesordnung geſetzt wurde. * 
teien der Rechten, einſchließlich der Piaſten und der Wyzwolenie. 
Da jedoch das bis zu den Ferien aufzuarbeitende Programm be⸗ 
reits reichlich über laſtet iſt, jo kann unmöglich das Geſetz 
noch in dieſer Seſſion behandelt werden. 


Ein Hilferuf aus Oberſchleſien. 


In letzter Stunde! 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

„Wie uns gemeldet wird, ſteht in einigen Tagen die Schließung 
der Falvahütte und, falls keine Beſſerung der Lage eintritt, 
in wenigen Wochen die Schließung der Bismarckhütte bevor. 
Ein unausdenkbares Unheil naht 
h Unſer Gebiet wirtſchaftlicher Hochblüte droht ſich 
in eine wirtſchaftliche Wüſte zu verwandeln. 
umfaßt ſchon jetzt viele Taufende, 


hinzugezogen wurden. 


von Vollblutpolen 


Dafür ſtimmten die Par⸗ 


Staate empfindlich leidet. 


en er ſollen folgen. 
unſerem e. ( der Regierung nicht 
Die Arbeitsloſigkeit E 
Hunderttauſenden droht der 
Wir haben dieſes Unheil kommen ſehen. 
Wir haben gewarnt und geraten nach beſtem Vermögen. Warſchau 
hat uns nicht gehört! ; 

Polens Südweſtrevier droht eine Kataſtrophe von furcht⸗ 
Es war ein Irrglauben, daß der Brunnen der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft unerſchöpflich ſei. 
die deutſchen Arbeiter, Techniker und Ingenieure, die dieſe Indu⸗ 
ſtrie geſchaffen haben und — wie ſelbſt Korfanty zugibt — zu 
ihrem Betriebe unentbehrlich ſind, hinauszutreiben! 
. Aber während man alle Kräfte anſpannen ſollte, zu retten, 
was noch zu retten iſt, benutzt man die koſtbare Zeit, um den 
Deutſchen ihr Theater zu nehmen, ihr kulturelles Eigenleben zu 
ſtreugt man ſein Nachdenken an, ihren 
ichtungen Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

Immer wieder erſchwert man die Einreiſe von Fachleuten, 
ohne die die Wirtſchaft nicht beſtehen kann. 
werden durch unerſchwingliche Paßgebühren erdroſſelt. 

Immer neue Steuern und Laſten werden der Wirtſchaft auf⸗ 
ſie nicht mehr tragen kann, unter denen ſie zuſammen⸗ 


ige Umſtellung ſowohl der Wirtſchafts⸗ 
wie der Minderheitenpolitik in Oberſchleſien iſt notwendig. Der 
Notruf Oberſchleſtens gellt durch das Land und wird weit 
über feine Grenzen hinaus ſein Echo erwecken. 
t iſt! Es iſt die letzte Stunde! ; 
Save our souls? 


des Bielitger Pol 


Interpellation 


barſten Folgen! 
Es iſt ein Irrwahn, der Staatspolizei 
haltung der verfaſſungsmäßigen Rechte und 
Sbürger ohne Unterſchied der Volkszugehörigkeit zu 
geben, um das geſunkene Vertrauen zur ſachlichen Arbeit der 
Staatspolizei zu heben? 

3. Iſt der Herr Miniſter bereit, Herrn Polizeidirektor Pod⸗ 
görski, dem die wichtigſten Qualitäten 
bität und das Gercchtigkeitsgefühl, fe h 
Stelle zu entheben, um in der loyal geſinnten Bevölkerung“ 
bon Bielitz wieder das Vertrauen zum Rechtsſtaate zu ſtärken? 

Warſchau, den 20. Mai 1924. 
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r fein Amt, die Objekti⸗ 
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Handel und Verkehr 
Die Interpellanten. 


ug und Mißhandlung. 


Interpellation 


Eine ſofort 
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Poligeidirektors 


Gefängnis aus ge⸗ 
feſſelt wie ein Schwer verbrecher ie Weichſel 
brücke bei Dirſchau auf Danziger 
desſelben Tages wurde 


Gebiet gebracht. Am Abend 


die Bahn geſetzt, damit er nach Dirſchau zuruckkehre. Wenzel be⸗ 
gab ſich, auf dem Dirſchauer Bahnhof angekommen, auf Umwegen 
nach feiner väterlichen Wohnung. Er begab ſich von dort auf ver⸗ 
Wegen zu ſeiner Arbeitsſtätte, um erneutem Aufgreifen 
und erneuten Mißhandlungen der Dirſchauer Polizei zu entgehen. 
Dieſer Fall iſt ſo ziemlich des Uner hörteſte, das gegen 
friedliche polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität unter- 
nommen wird. Es wird nicht bloß die Entſcheidung des inter⸗ 
\ hiedsgerichtshofes und des Völkerbundrates und der 
Inhalt des Minderheitenſchu vertrages mit Füßen getreten, 
uldigen Arbeiter wird durch rohe 


nationalen Schi 


ſondern dem friedlichen, 
Polizeiorgane der ſchwerſte Schaden an Leib 
Es iſt offenſichtlich, daß die eigenartigen, deutſchfeind⸗ 
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— ne 
Schulkinder teilnahmen. An den Umzug ſchloß ſich ein Feſtgottes⸗ 
dienft in der polniſch⸗katholiſchen Pfarrkirche an. An dieſem katho⸗ 
liſchen Gottesdienſte mußten auch die deutſch⸗evangeliſchen Kin⸗ 
der auf Veranlaſſung des polniſchen Rektors teilnehmen. Der 
Widerſpruch einzelner größerer Kinder fruchtete n icht s. Die 
Kinder wurden trotzdem zur Teilnahme gezwungen. Der Eltern 
hat ſich infolge dieſer grotesken Intoleranz das Schulleiters eine 
große Erregung bemächtigt. Die religiöſen Gefühle der evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung ſind durch dieſe Vergewaltigung aufs tiefſte 
verletzt worden. 5 
f Wir legen gegen dieſe Mißachtung religiöſer Überzeugungen 
durch den polniſchen Schulleiter ſcharfe Verwahrung ein und fra⸗ 
gen den Herrn Miniſter an: 
1. Iſt dem Herrn Miniſter das erwähnte Vorkommnis bekannt: 
und geſchieht es in ſeinem Einbverſtändnis? 
un nicht, was gedenkt er zu tun, um den Rektor zur 
Verantwortung zu ziehen? 
3. Wie gedenkt der Herr Miniſter derartige Vorkommniſſe für 
die Zukunft zu verhindern? 
Warſchau, den 20. Mai 1924. Die Interpellanten. 


Eine ungültige Verordnung. 


Antrag 


des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeordneten betr. Aufhebung der Verordnung 
des Oberſten Volksrats vom 20. 7. 20 (Dz. Uſt. Nr. 64, Poſ. 426). 

Nach einer Verordnung des Rates für den Staatsſchutz vom 
20. 7. 20 (Geſ.⸗S. 64, Poſ. 426) find wiederholt Perſonen aus 
der Dreißigkilometerzone zwangsweiſe ausgeſiedelt worden. Auf 
Grund der Verfaſſung der Republik Polen, Art. 101, hat jeder 
Bürger der Republik Polen das Recht, ſich überall in den Grenzen 
der Republik aufzuhalten bzw. niederzulaſſen. Art. 101, Abf. 2 
ſagt ausdrücklich: „Eine Beſchränkung diefer Rechte 
kann nur durch Geſetz eingeführt werden.“ Deshalb 
ſteht die Verordnung aus dem Jahre 1920 im Widerſpruch zu der 
e Gemäß Art. 126, Abſ. 2 der Verfaſſung müßte von 
sun wegen dieſe Verordnung binnen Jahresfriſt aufgehoben 
werden. \ ; 


Daher beantragen die Unterzeichneten, der hohe Sejm wokle 
beſchließen: Der Sejm fordert die Regierung auf, ſchnellſtens 
dieſe, der Verfaſſung widerſprechende Verordnung aufzuheben und 
ſchon jetzt, durch einen Runderlaß an die nachgeordneten Be⸗ 
hörden, dafür Sorge zu tragen, daß weitere zwangsweiſe Aus⸗ 
157 auf Grund der ungültigen Verordnung unter⸗ 

eiben. 

Warſchau, den 20. Mai 1924. 


N Die Antragſteller. 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 

einigung im Sejm an den Herrn Eiſenbahnminiſter wegen penſions⸗ 

loſer Entlaſſung des Eiſenbahnſchloſſers Edwin Schmidt aus 
Dirſchau. 

Der Eiſenbahnſchloſſer Edwin Schmidt iſt in der Betriebs⸗ 
werkſtätte in Tezew ſeit 25 Jahren beſchäftigt. Für die ganze 
Zeit ſind ihm von ſeinem Lohn Beiträge für den Penſionsfonds 
abgezogen worden. Nun iſt Schmidt mit 14tägiger Friſt zum 
1. Mai gekündigt und bereits entlaſſen worden. Eine Penſion 
wird ihm verſagt. Grund zu der penſionsloſen Entlaſſung iſt 
Nichtbeherrſchung der polniſchen Sprache. 

Daß Eiſenbahnarbeiter wegen Nichtbeherrſchung der polniſchen 

entlaſſen werden, iſt ſchon an ſich eine harte und in 
jeder Hinſicht ungerechtfertigte Maßnahme. D man 
dieſen Leuten aber dann noch die ihnen rechtmäßig zustehende 
Penfion verweigert, iſt eine Rechtsbeußung. 

Wir fragen daher den Eiſenbahnminiſter, was er zu 
tun gedenkt, 1. daß die laſſung des Schmidt entweder rück⸗ 
gängig gemacht oder daß ihm 2. die volle Penſion, die ihm zuſteht, 
ausgeſetzt werde, 3. daß das unge rechtfertigte. Vorgehen gegen 
Eiſenpahnarbeiter deutſcher Zunge in allen ſtaatlichen Betrie 
ei Ut werde? l g 58 

Warſcha u, den 20. Mai 1924. Ach 
Re ; ! Die Interpellanten. 


die Hinrichtung eines Jo jähr. Nommuniſten 
i Eine Preſſeäußerung der P. P. S. 
Unter der Überſchrift: „Das Standgericht in Lodz“ 


ein Standgericht geſtellt worden war. Wir können nicht nach⸗ 

prüfen, Ba Angaben des „Robotnik“ abe auf Enge 

beruhen, iſt das der ser fo ift ein ſolches Verfahren allerdings 
n dem genannten Blatt heißt e: 


luß des Affekts handelte, der durch den Verrat empört war, 
urch die Auslieferung zahlreicher Uegen in die Hände der 


Fälle wie dieſer ſchreien] Polizei. 


geradezu zum Himmel. 
eſichts dieſes unerhörten Vorganges fragen wir den 
Sind dem Herrn Minifter dieſe Vorgänge bekannt? 
Henn ja, Filet er fie? 
gedenkt der Herr Miniſter zu tun, a) daß die zu un⸗ 
recht erfolgte Ausweiſungsmaßnal 
ee A a ee straft werde; c) da 
lunge zu n kommen laſſen, beſtraft werde; c) daß 
on der Thorner Wojewodſcha 
unterbunden werde? 
Warſchau, den 20. Mai 1924. 


Intoleranz. 


a Interpellation 5 
der Abgg. Grnebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen erzwungener Teil⸗ 
nahme deutſch⸗evangeliſcher Kinder am polniſch⸗katholiſchen Feſt⸗ 
gottesdlenſt am 12. 2. 1924 in Sepölno in Pommerellen. 
Gelegentlich des Or 
Sepölno ein Um . 


8 ft getätigte Ausweiſungs methode 


Die Interpellanten. 


lattes, ee! | 
2 8 deuiſch⸗ ebangeliſchen] dem 


U 
Alle dieſe Motive, ſo müßte man meinen, ſchließen die 
Möglichkeit Anwendun Ts Standgerichts Lolkfendig 
12 ae rade 8 em Rn 110 A e angewandt. 
Di ollte das esurteil. Sie 

te, ein gewöhnliches Gericht in dieſem Falle niemals 
ga ede beurteilen würde. Sie wählte das Sland⸗ 
gericht. * 
— ra war die Begründung, daß die Angelegenheit dem 
Standgericht i wurde? „Ermordung eines dienſttuenden 
Beamten.“ Fuczak war nach Anſicht des Staatsanwalts ein 
„Beamter“ Die Wejewodſchaft erklärte, daß Luezal 
unter einem Decknamen ein ſtändiges Monatsgehalt für 
feine Spionentätigkeit bezog. Dies genügte, daß 
Herr Staatsanwalt Schmidt entſchied, Luczak ſei „Beamter“ ge⸗ 
weſen. Wir reiben uns die Augen vor Verwunde⸗ 
rung: ein Polizeikonfident, der ſich in Befelmorganifatiten 
hineindreht — Staatsbeamter. Es ft dies eine gerabeziı 
nicht a pad a Auslegung, die man ſelbſt zu Jarenzeiten 
nicht kannte. Die Nane f Bez Dienſte ſoll ent⸗ 
ſcheiden, ob jemand ein Beamter ift. ( 1 dies mit dem Pipil- 
dienſtgeſetz vollſtändig im Widerſpruch. Dieſes Geſetz beſagt: 
„Das Dienstverhältnis eines Beamten wird nennung mit 

Augenblick der Einhändigung des Ernennungsſchreibens afge- 


er 


ſchloſſen; im Ernennungsſchreibe 


1 } n wird das Amt, in welchem der j der Einführung des zwölſſtundigen Arbeitstage 
rnannte Beamte feinen Dienſt tun ſoll, der Amtsti rboſerm in Polniſch⸗Oberſchleſien. Dieſe Nachricht hat zum 
Sienfigraß angegeben.” T wiheiter don ber angestid "Sügemeinen e 
Somit war die Qualifizierung Fuczats gum i Arbeitergeſetzgebung im Zuſammenhang mit der in 
Juſtisſkandal, der fad be ae ee len. bereits durchgeführten dieviſton zu überzeugen und ihnen jedwede 
muß. Und auf Grund eines ſolchen ungewöhnlichen „Nuftig« | Hoffnung im Kampfe gegen die Vermehrung der Arbeitsstunden zu 
rrtüms“ wurde der 19jährige Engel dem Standgericht übergeben, nehmen. Demgegenüber it ſeſtzuſtellen. daß der in gan; Polen 
8 eltende Arbeitstag acht Stunden beträgt. Die Nachricht von der 
hrung des zwölfſtündigen Arbeitstages in den Werken der 
Starbofeım entſpricht alſo nicht der Wahrheit. 


Teese Aach ben an] Die Uabinettbildung in Deutschland. 

i der deutſchnationalen Fraktion, die Außenpolitik 
die 545 wieder in eine paſſive Arbeitsweiſe drängen 
ließ zu einer aktiven zu geſtalten, erſchwert die Erörterungen mii 
den bürgerlichen Parteien. Die Deutſche Volkspartei ſcheint mit 
den Plänen der Deutſchnationalen zu ſympathiſieren. Dagegen 
ſchwankt die Demokratiſche Partei zwiſchen Zuſammengehen mit 
den Rechtsgruppen und der Oppoſition. Man beharrt in den 
Mittelparteien auf dem Standpunkt, daß das Sachverſtändigen⸗ 
gutachten nur in bezug auf ſeine Durchführung diskutier⸗ 
5 125 Deutſchnationale Partei dagegen will den deutſchen Gut⸗ 
achten als Gegenvorſchlägen von vornherein eine andere Rolle zu⸗ 
weiſen. Inzwiſchen bahnen ſich Verhandlungen zwiſchen f den 
Deutſchnationalen und der nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei an. 


Die franzöſiſche Regierungsbildung. 


t fol, Pariſer Nachrichten zufolge. entſchloſſen fein, die 
Bid bes ubs in die Hand zu nehmen. auch wenn die 


g N h —. woher 
\ollte Engel dies wiſſen! In dem Geheimbunde trat Lucgak als 
Kommuniſt auf, bei der Pollen bezog er Geld unter Fran Dei 


ten abgegeben hat. Die Kommiſſion fette die Löhne in den 

en 9 durchſchnittlich 12 v. 6. und in den Eiſenhütten um 

mehr als 19 p. H. herab. In den Metallhltten ſollen die Löhne 
3 


Tageslohn oder „pro Stück“ bezahlt bekommen hätte, ſo wäre er 
niche „Beamter“ und Engel wäre nicht genialer ne 
Aber Niewiadomski übergab man nicht icht 


Das deutſchtum in Siebenbürgen. 


(Schweige und arbeite!) 

Es ift in weiten Streifen bekannt, in welch zäher Arbeit das 
Deutſchtum in Siebenbürgen für Fun Volkstum e hat. 
Es hat Kämpfer und Dichter von bekannten Namen hervorgebracht. 
Seine wirtſchaftlichen Organiſationen, die in einem außerordentlich 
feinen uche Eu Br ne de e 1 
e — 1 pfeln, vergeſſen nicht. 3 auch der den; 
Bes na ran und liefern alljährlich von ihren 
Überſchüſſen beträchtliche Summen an die kulturellen Inſtitu⸗ 
onen ab. 2 
5 Von dieſer gewaltigen Arbeit erfahren wir im „Siebenbürgt- 


Ermordung ee; 1 550 hohen und allgemein 925 
Beamten —, aus otiven perſönli R 
ellvertretender AR, Er che 


Der neue Balutaſturz in Frankreich drängt zur Eile. Die ganze 
Welt A mit Spannung ae die außenpolitiſche Einſtellung 
der kommenden franzöſiſchen Regierung. Man iſt ſich in Europa 
längſt darüber klar, daß Frantreich mit feiner blinden Gewaltpolit! 
die Ordnung der europäiſchen Verhältniſſe nur erſchwert hat, 
Vorläufig hat man allerdings noch wenig Gewähr dafür, daß die 
franzöfiihen Wahlen einer Politik der Vernunft die Wege vollſtändig 


geebnet haben. 
Deutſches Reich. 


Der neue deutſche Reichstag. 


Berlin, 21. Mai. Eigener Drahtbericht.) In der innerpolitiſchen 
Lage wurden Montag mittag die Fraktionsbeſprechungen fortgeſetzt. 
Im Rieichskabinett ſollen bis Ende nächſter Woche die Geſetz⸗ 
entwürfe zur Ausführung der Expertenberichte fertiggeſtellt 
werden, um dem Reichstag bei Wiederzuſammentritt vorzuliegen. Erft 
ihre Annahme oder Ablehnung wird über das weitere Verbleiben der 
Regierung Marx im Amt entſcheiden. Die Annäherung zwiſchen 
Deutſchnatlonalen und Deutſchvölkiſchen hat geſtern zu einer grund⸗ 
legenden Verſtändigung in der Frage der Neuwahl des 
Reichspräſidenten geführt. 

Der Fall Botzenhardt. 

Berlin, 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der Unterſuchungs⸗ 

richter hat Haftbefehl en das Mitglied der ruſſiſchen Handelsver⸗ 


tretung erxlaſſen, in deſſen Privatwohnung der flüchtige Kommuniſt 
Botzenhardt ſeſtgenommen wurde. Der Streitfall mit Moskau ift 


Behandlung der Gefangenen, die eben d 
be N Of fentlichkeit fo 


un 

die Schaffung einer neuen Tatſache — nur einer einzigen, 
aber einer ſolchen, bie gleich einem rieſigen Kelstlodmı 
stag iert hat 


g 1 r 
ein Urteil des Standgerichts gibt es keine Berufun Es 
treuer des Volk 
beſteht nur das Recht der Begnadigun bem, Beöfbenten ede Ve kene emder Nationen und iſt ſeinen 
abigungsrecht feinen Gebrau Das * Saen is auf den heutigen Tag. Unerſchüttert im feſten 
recht iſt das Vorrecht des Gewiſſens des . die ⸗ = 
ſem Gebiete iſt und kann er vo es 2 


legenheit das Outadhten des Nag, 
a 1 x A e e u 3% 
Herr Präfident e ee eingeholt hat. Wir ee 


en 
i Tauſende von Klagen ERDE TER 
€ 
i 


gu 2 
I en. He zi bat den en tſetz⸗ 
ien geber dez ie Gerichts nicht korri⸗ 
/ 1 ; ei P 
giert — im Gegenteil, er nee ER 
erſt gar nicht einmal ab, bis das Urteil rechtskräftig wurde, bis] bei 
waren. { 
25 . ne Sue bier einige allgemeine ee 
machen. Die ungeheuerlichkeit der Todesſtrafe und die 
e e e e 
E Vor allem aber muß man mit aller 


nd zu kla und ſtöhnen, zu hadern und zu zanken unter 
— . ge ahne zuſammen und werdet wetterfeſt, hart, 
1 Strafet eure Volksverräter, die nichts 


et» 
na 


individ das der öffent⸗ lieber den Mund als zu klagen, zu jammern, zu nen, zu] dadurch in ein weiteres verſchärſtes Stadium getreten. Geſtern abend 
84 ur: 5 „ Tatsache Übergabe Engels] ſeufzen. Arbeitet daran, Ihr kernfeſte Deutſche bleibt nie wiederholten ſich vor und in der Nähe des Polizeipräſidiums kommu⸗ 
lich 42 Slandgericht. Wir fügen hinzu: Engel der neunzehn⸗ die Mortahren. ſchlicht, ehrlich, gerade, aufrecht! Seid gerecht gegen] niſtiſche Straßendemonſtrationen, jedoch gelang es der Polizei in allen 
3 N ihels, tft, Footer wir wiſſe 


Fällen, die geplanten Maſſenanſammlungen zu verhindern. 


Aus dem Ruhrgebiet. 


Eſſen (Ruhr), 21. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Zahlreiche Berg⸗ 
3 find zum 19. Mai im Ruhrrevier einberufen, 
um zu dem gefällten Schledsſpruch im Ruhrbergbau Stellung zu 
nehmen. Inzwischen hat die radikale Hetze im Ruhrrevier zu einer 
ungeheuren Aufwieglung der Arbeiterſchaft geführt. Der geſtrige 
Abend hat ſchwere Ausſchreitungen im engeren Ruhrrevier gebracht. 
In Alteneſſen und Gelſenkirchen ſtanden die Straßen mehrere Stunden 
lang unter dem Terror der Kommuniſten. In Dortmund mußte 
Polizei aufgeboten werden, um die dortigen Schachtanlagen vor der 
Beſetzung durch kommuniſtiſche Stoßtrupps zu ſichern. 


n, der erſte 
der Antwort 


f 
uf] nicht! Auch uns rufe ich zu: Werdet beſſer, als Ihr ſeid! Werdet 
beſſer, als Ihr waret! Dann werdet Ihr nicht ein Spielball des 

ufalles, dann werdet Ihr nicht einer ungewiſſen Zukunft ange⸗ 
ören, ſondern die Zukunft gehört euch. Das wünſche ich und 
wünſche es aus dem tiefiten Grund meiner Seele .. . 


Zur Kriegs ſchuldfrage. 


Den Batrioten an Bainlens geiärieben. Ge 3 e eee eee 2 
= m Mas wich Herr alleinige Kriegsſchuld als Kriensihuldlüge ertlären. Co 


De: nz hingerichtete Kommuniſt. 


* S err 
Thugutt darauf ſagen, wenn die Angelegenheit des Lob ee ber fran i n Buch EN ; * 
de Grenzen Po ae be eee ee Be die ee Dre Aus anderen Ländern. 


e inem 
30. Oktober 1914 über eine Unterredung mit dem 
Miniſter Delcaſſée folgendes anführt: g 
„Frankreich wünſcht keine Gebietserweiterung außer der 
abe von Glſaß und Lothringen. Sein Hauptzweck 
ift — und darin find die drei alliierten Mächte einig — die Ver 


Gegen die Räumung des Ruhrgebiets. 


Republik Polen. 


Die Bank Polski. le 

Nach der erſten Bilanz der Bank Polski” dem 
beträgt 81 Goldvorrat der Bank kr. a ee, 
beſitzt der Staatsfiskus in der „Bank! olski de: e 8 
Sicherung der achtprozentigen Anleihe und 4 2 0 
des Finanzminiteriums. Der Valuten⸗ und len 111 Mill 
207 Millionen Zloty. Da der bisherige Blotyui Mer a 5 
beträgt, iſt er in Höhe von 224 Prozent gedeckt. Ei von 
öffentliche Papiere uſw. zugefügt werden, dann, ne 8 
des Zlotyumlaufs 330 Proze Auf beſondere lan. bee 
Stantöfistus 132 Millionen Zloty für den Polenma 

vom 1. Juni ab erfolgt. 


ſchließun unehmen, 
ſprechen do te 


Dr. Schacht in England. 


Köln, 21. Mai. (Ei Drahtbericht.) Der Rotterdamer Courant 

aus London: deutſche Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
war geſtern nachmitjag Gaſt des engliſchen Schatzkanzlers. Am Abend 
beſuchte Dr. Schacht auf Einladung den Lordkanzler Haldane 
Die geſamte Londoner Abendpreſſe erblickt in dem neuen Beſuch Dr. 
Schachts in London eine in Vorbereitung befindliche handels politiſche 
Annäherung Deutſchlands an England. 


Japan und Amerika. 


Köln, 21. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die Reuteragentur 
meldet aus Neuyork: Der Präfident hat auf Vorſchlag des Staats- 
departements beſchloſſen kein Beto gegen den Beſchluß der beiden 

fer des Kongreſſes vom 14. Mai einzulegen, durch den der Aus⸗ 
ſchluß der Japaner von der Einwanderung in die Union ab 1. Juli 
d. 58. aus geſprochen wird. Die Times“ melden aus Neuyork: 
Die japaniſche Währung erfuhr an der geſtrigen Neuyorker Börſe eine 
Bu Erſchätterung. Es kam zu einem Naſſenangebot von 

erkaufs aufträgen japaniſcher Werte. 


tes be 
5 die Veröffentlichung feine Wirku 
; — Perein, der 25 einmal de dem deulſchen e bot: 
fenen Greueltaten Lügen märchen gebrandmarkt 
5 art dazu, daß der dem franzöſiſchen Volke vorerzählte 
ums t nichts weitere als ein Vernichtungskampf gegen 
den 8 1 1 15 ih geit 
Wahrheit timmt in nicht langer Zeit ganz 
du en und den 5 von Verſailles in der 
3 3 118 a im 1170 u rücken, in 25 3 
eider nur einige he u wei te Männer us - 
Die neuen Banknoten. landes zu ſchauen vermochten. 
fir gibt bekannt, daß ſie Banknaie ird igen, was i Kriegsſchuldfrage Sieg 
zu en bat. Banknoten von höherem DE uf. der Wb, edle il rische Gerelf 1 — — den er 
zu 1000 und 5000 Stotz, befinden ſich nicht * . 3 lehrt. daß leben Endes der Geil 2 
eld behar 


Um Ein⸗ und Ausfuhr. 12 ! — 
Der Nationale Boltauerband drache I einer denn are Die nächſte Tagung des Völterbundes. 
ne Die n Wen eat des Völkerbundes wird am 


t 

Nittwod sine Ontidliepung 3 — — — — und 

wird, die Ausfuhrbeſchränkunge⸗ j Ferner nãchſte . 3 
stubrabgaben aufzuheben. 1. September in Gen Als wichtigſte Punkte 
. tale die nicht in Polen der Tage 1 Se Abend ff 


die landwirtſchaſtlichen Au ö llt 

ollen die Zollerleichterungen für Artikel die r. 1b, ung : frage, 

ecke d abe de. e den engen fare „if be dr e jogenannten ig ere im. eh eines 

beradgefegt werden. ’ umfaßt; die Anderung des 16. Paragraphen des Völk es 
über die Zwangsmittel gegen diejenigen Staaten, die die 
. des Völkerbundvertrages übertreten; der Rechts 
N id der Eingeborenen, insbeſondere in bezug auf die Indianer⸗ 

mme in Kanada; Be ng der 


Zuſatzkredite. 
7 u intellek⸗ 299 
Fk uſammenarbeit: a) ein Konventi 


Das Miniſterium für öffentliche 2 gemanst, 
richt über e e e eee 


rung um Bufagfredite zur Beſeltigung der 


epflo daß man ſich daran gewöhnt hut, 
3 alt einer gewiſſen Gtepfis au 


überfälle im Oſten. von wiſſenſchaftlichen Arbeitern; b) inlernatianale f 
..., ß. Letzte Meldungen. 
FAR WERTE 2 : 1 n en; der Ronomi . 8 z 
satten, 2 3 ale in eben: De n En miſſion über manziellen Wiederaufbau Oſterreſchs und Un. Italieniſch⸗belgiſche eee is 
15 aus 40 „ een up el gene; ragen des internationalen Verkehrs und Verhandlungen über die Reparationsfrag 185 


‚ebenen Zeiten di liche Grenze überjebeitient g, 
in der Kae den rg we kennen überfiel am ing die Bande 
abends, Krzywice. Nach Beraubung der 1 Nr 

Jinter Mitnahme von Pferden beim Grenzyfa leiſtete der Bande 


großer Menge 9 
- einſchlägige Verhandlun 


N weiterhin, den Vermittler zu ſpielen. Nach 


uz; Flichelingofcagen; das B. 
HE Belgien verſucht 


0 a N 5 — i denten Theunis wünſchen 
Srenze, Di . in dem Ortsgei iche 8 rde vom Völkerbundrat zuſammen⸗] Kußerungen des belgiſchen Miniſterpräſi 

Wesel he mh ein De He weit af Ein. t. 90 des Mitglied des Völkerbundes bal das Rech "er aän«| Belgien sen Zu . 5 rar eee eee . 
De t wurde ſchwer 5 der Grenze ve dungen zu beantragen. a. Verhältniſſe. zſiſche Regierung einzuwirken. 
wohner fielen den Bandi; pfer. Auf d wurde e Poſten der Plenarverſammlung werden auch neue Staaten Sinne auf die neue franzöſiſche Reg 8 

die a die u An hen 2 4 in den 18 Cu issnaumen isher | ger ergaben die Verhandlungen dieſelben Reden, die wit 


i bund geno werden. Bisher hat ſich 

daß in dieſem 5 
Ja EN de Tkkrte l deen ausge. oft nenun ieren Tonmien 

er wicht f ige Hilfs⸗ 
Als eine der wichtigsten Fragen muß das gegenſe tige © / 2 7 
öheren Verwaltungseamten und . r letzter Tag! 

Hauptlommandanten der Boligei, Marie Smwäbnen Beamten am] Die bemment — 5 F und Muſſo⸗ 9 8 1 
Verben ie. Seer WE DENE e here beteten peel, Aug andere Sinaten werden der.] Tragiſcher Tod der „Meſſalina“. 
Begräbnis der Opfer des Überf chtſtundentages. * Fherftehende Perſonen entſenden. Alles iſt entzückt. KINO APOLLO, Gintrittövreiiet. 4½6 1,8144 

Keine Aufhebung des rn Das Wolfsbund rg a es von 1200000 bis 4000 000 Matt, 
kundlag. enibebrende 


Die polniſche Telegraphenagent 
breitete die — — ® 
) 


Als 
getötet und ein wei chwer verwundet. duziert war. Gleich 
itelfen, daß 5 erg Sowietgebiet organ i "ih der Re⸗ 
nach Eintreffen der Nachricht von dem üb in lei von 
gierungsdelegierte in Wilna, Wale ry, ige fi 


> »olener Tageblatr. > | 


eee eee eee Sur Anſchaffung empfehlen 
— wir, ſofort lieferbar, folgende 
Werke antiquariſch: 


© 
eo 
DER: aa 
m 
= 


anft nach 


mein inniggeliebter Mann, Kufahl, Der Fechtſport, mit 
unſer herzensguter Vater, Großvater, Bruder, 


ild., geb. 

Long⸗preuße, Praktiſche An⸗ 
leſtg. z. Trichinenſchau, geb. 

Dr. Oftertag, Leitfaden für 
Fleiſchbeſchauer, geb. 

Stolz, Lehrbuch der Kraft⸗ u. 
Mus kel-Ausbildung. 

weigelt. Aus allen Erdteilen. 

Siegler, latein. Unterrichts b. 
für Drogiften, geb. 

O Jugend, Roman, geb. 

Dr. Boffe, Aus der Jugend. 
zeit, Erinnerungen, geb. 
Poſener Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt, T. A. 

Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Onkel und Schwager, der ungültig. 
Sein Ernſt Brauer 
im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die klrauernden Hinkerbliebenen 
Wilhelmine Brauer, geb. Köbe 
Alma Baum, geb. Brauer 
Paul Baum 
Marta Kunerk, geb. Bittrof 
Robert Kunert 
Matilde Kude, geb. Bittrof 
Kari Kude und 
8 Enkelkinder. 
Reklin, den 21. Mai 1924. 


„Aloner Tageblatt“ 


in Pilsen, Kowärska 4 ist de 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da. 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 

ageblattübereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 


elibes. 
Sonnabend, den 24. 5. 


M. Sowilski. 


niemand mehr hineingelaſſen. 


7 25 Beerdigung am 24. Mai d. Is. nachm. 3 Uhr. A reichen Westböhmen, Süd- Gebrauchter, ſehr gut er⸗ 
e VE N A ER c yacaz R-LERLR west- und Nordwestböhmen haltener, größerer 
— e ee ee zusammensetzt, eignetsich dieses 


Rohr plattenkoffer 


zu kaufen geſucht. Off. unt. 
Mm. 7336 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


Suche zum 1. 7. tücht., energ., 
verheirateten 1. Beamten 
für 2800 Morgen große Wirt⸗ 


Iſchaft. Beherrſchung der pol⸗ 
niſchen Sprache in Wort und 


5 e years BEE ET. N 8 2 Schrift Beding. Gehaltsford. 
Teilhaber gau. 
N 


ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
zugspreis für Polen bloß 
11 K&.proMonat, 


n PS 


Sofort lieferbar! 
Soeben erschienen: 


Flemming’s Generalkarie 
| von Polen. ' 


|; Maßstab 1: 1 000 000 
1 mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
0 statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 
2: Preis 8250000 Mark. :: 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Buelfruckerei und Verlaysanstalt J. A, 
Abteilung Versandbuchhapfliung, 
Poznaü, Zwierzyniecka 6. 


Sapitaliften! 
Gelegenheit! 
Bantofiel- u. Holzſohlenfabrik 


mit Dampfbetrieb und ſämtlichen Maſchinen auch für 
Lederbearbeitung, mit totem und lebendem Inventar, 
Wohnhaus mit 7 Zimmern, Telephon, Obſt⸗ u. Gemüfes 
garten, krankheitshalber ſofort günſtig zu übernehmen. 
Eventl. nehme auch Komp. oder Pächter, würde auch 
tauſchen. Angeb. unt. 7358 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Achlung Kaninchenzüchler! 


Bitte ausſchneiden und aufbewahren! "BE 
Erſcheink nur einmal. 


ER” BR fi 
Raſſenaninchen, Zucht: und Jungtiere 3 5 
. Ken ” Be, Spada ein ti , N nenne kk. 
hat dauernd abzugeben. 8 
Salbe Breife! und zug be enn Poſener Buchdruckerei 
erſand als Eilgut un i n en Teilen 
‚Polens. Bei An 1 agen m u 5 ſte 18 Nen 9 ort o und Verlagsanſtalt T. A. 
beigefügt werden. Olto Nelllg, Bydgoszez, ul. Fordohska 5. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Arbeilsgeſchirre e age men en 


[Neu! 


eee essere: 


5 


bekannt ſcharf kalkuliert! 
Sluehninskl, Kröi i Dolezal, 
Fozuan, uliea 8. Maja 4. 


Verkaufe 


1 Drehſtrommolor 
220/380 Volt, A. E. G., 5 PS. 
Kupferwickelung. Off. u. &. 
P. 1658 an Rellama Pol - 
fta, Poznan, Aleje Mar- 
cinkowskiego 6. (851 


Herren⸗ 
Artikel! 


Richtig ſortiertes Lager. Preiſe 
bekannt billig! Siuehninski, 


u. Zeugnisabſchr. find einzuſ. 
u. 7355 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Zur Erweiterung beſtehender Fabrik wird 

ſofort tätiger oder ſtiller Teilhaber mit 


Erfahrener Schloſſer für 
10 bis 15 Milliarden 


Fahrräder⸗ und Nähmaſchinen⸗ 
geſucht. Gefl. Angebote u. P. 7372 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes 


fange 3 Be⸗ 
Suche für mein ca. 2500 Mora. 
großes Gul mit Rübenbau, 


Hoffmann, 
Fahrradhandlung, Smigiel. 
durchaus tüchtigen und erfahrenen, energiſchen, evangeliſchen 


. Einen ; 
Mällerlehrling 
Adminiſtrator 


ſtelle von ſofort ein. Nehme 
auch ſolchen, der ſchon in der 
väterlich. Mühle tätig geweſen. 
J. Abraham, Mühlenbefiter, 
Chodzies. 
mächtig. Es kommen nur Herren in Betracht, die ſchon ſelb⸗ 
ſtändig mit Erfolg tätig geweſen ſind. Lebenslauf, Zeugniſſe, 
wenn möglich Bild einſenden unt. L. 7344 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Für unſere Steindruckerei⸗Abteilung 
ſuchen wir möglichſt bald 


einen tüchtigen 


Verkaufe 
1 Schrotmühle 
m. Mehlfichter, bis 3 Ztr. Mehl 
Stundenleiſt. Off. u. m. B. 
166 an Neklama Polska, 
5 Aleje Marcin⸗ 
owskiego 6. (852 


Verkaufe kapitalen 


Drahlhanrrüle, 


alt. graubraun, 70 em 
hoch. ſtark u. gut gebaut, jagdl. 
ſehr gut, beſonders auf Waſſer⸗ 
agd, da überzählig, für 250 

ill. 8. Müller, Drawski 
min, pow. Czarnkôöw. 
B ae 


Eine ältere, evangeliſche 


Stütze, 


die ſelbſtändig kochen kann, wird 
von ſof Fer geſucht. Gehalt 
nach Ueberei 25 


——— 
Su ine I . 
große ee 


Haustochter 


zur Unterſtützung der Frau im 
Bent Mädchen vorhanden 

efl. Angeb. unter L. 7378 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


7 Andacht in den 
aus beifem Blanlleder, Ia Handarbeit Br 9 der — 
empfiehlt preiswert vertrauter Stellengeſucht | wo 55 A 


in | 


Brennereiverwalter 


u. Landwirt, deutſch⸗polniſch, 
in mittl. J., ſucht ſich zu 7 
n . u. 7376 a. d. 


Waldemar Müller, Saftlermeiifer, 


Turkowo bei Buf. 
Geſchirr- u. Treibriemen-Reparaturen auf Gütern 
werden prompt und ſauber ausgeführt. 


20 Stück er ſtklaſſige, 


zum ſofortigen Ankritt eventl. bei freier Station geſucht. 


Brauerei Büchner, Smigiel, 


Uhr. . 
Sonnabend, morg. 7 Uhr. 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr. 
Sonnabend, nachm. 4%, Uhr, 
Mincha mit Jugendandacht 


der poln. öglichſt i d ändern.! . m Breit: 
en. 1Y, Jahre alte Schalt mächtiger, jüngere, underbeirateer (1308| Se gate. 6: BL. erbeten. | Sabbattansgang 8 uhr 68 
8 ee D Brennereiberwaller Werbe 5, mw, 0% 2 
9 E * mit 6jäßeig. Prapis, gute Beuge| über die Palmen. 
1 5 iR niſſe, der polniſchen u. deulſchen 
Sprache in Wort und Schrift 


für hieſiges Hauptgut. Schriftl. Bew. find zu richten an die 
Verwaltung der Herrſchaft Owinska. 


Suche zum 1. Juli d. Is. einen unverheirateten deutſch 


und polniſch ſprechenden älteren oder jüngeren 2. ne ee meer 

Hofbeamten. Sorte Müll Zinner 
2 elt 

— er (auch ohne B en) 


Es kommen nur Herren in Frage, die mit Luft und Liebe 5 . 6., evtl. ab 15. 6. 
ihren Beruf ausüben. Z nigabfeheiften mit Gehaltsforderungen er Herr. Ang. erbitte ſofort 
find einzufenden unter S. 7325 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ef 


Lagerhalter, 


Gesa. Behpennemeind 
ra ergemeinde 
„ jucht zum 1. 7. als Unken Dominikaßske 
. — abends 8 Uhr. 
onnabend vorm. 10 Uhr. 


mächt 


(merino precofes) gibt ad zur Zucht 


Dom. Beniee, Poſt Krotoszyn. Tel. 20. 


— m 


nehrere que Her dbuchbulle 


darunter meinen erſtklaſſigen jungen Stammbullen und 
1 importierten Oſtfrieſen preiswert ab. (7363 
Gutsbeſitzer Schendel, Radom, 


Poſt und Bahn Bolajewo, 


D [2 * 
Mapers groß. Konperſations⸗Lexikon 
Prachtausgabe. 20 Bände, vollitändig nen, zu verkaufen. 
Offerten unt. 9. 7367 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wieder eingetroffen! 


Neu! Neu! 
Wiehtig für jedermann! 
Soeben erschienen und sofort lieferbar! 
Das polnische 
Einkommensteuergesetz 


nebst Erläuterungen. 
Oktav 162 Seiten, broschiert 6 Zloty. 


Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme 
mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Buchtiruckerei und Verlagsunstult T. A., 


Abtlg. Versandbuchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Landaufenthalt 


wünſcht Dame ab 1. Juni d. 8. auf 14 
bitte unter 28 74 an die Ges bah lele bee 95 


Grudzielec, poczta Bronow. 


2 
1 Trio 
zum 1. 6. 1924 ſucht 
Restaurant zur Bauhütte 
Pozuan, Sew. Mieläynstiego 23. 


Geſucht für Landhaushalt eine tüchtige, beſtempfohlene 


Dirtschafterin 


durchaus erfahren im Kochen, Baden, Einwecken, Schlacht⸗ 
und Federviehzucht. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche einſenden 
unter A. 7360 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


bitte unter F. 7322 ee 
Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Suche 
Beſchäftigung 
e 


Suche z. 1. Juli Stell. als 


langjähriger Praxis als 


7366 d. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


69 


5 
N 


Spielplan des Großen Theaters. 


Donnerstag, den 22. 5. 7% Uhr: „Tannhäuſer“, No 
mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 
Sowilski. Orcheſter⸗Benefiz. Abonnement 


Deulſcher ‚Zhenlervereill 


Damenwäſche Unterricht 


Kröl 1 Tal, Poznan, ar ö 


SR 


Freitag, aan 23. 5., 7% Uhr: „Lacmé“, Oper von 


7½ Uhr: „Taunhäufer“, 


Romantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel 


Sonnfag, den 25. 5., 7% Uhr: „Die Hugenoften“, 
Große Oper von Meyerbeer. 
(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 


1 


7 


3 


* 
oſen. * 


Dienstag, den 27. Mai 1924 
im großen Saale des Zoologe 
Gartens, abends 8 Uhr 


Die ſpaniſche Fliege 


Br 


F ˙ A ad hr a md nn in ̃̃⅛¹_. .,., ae ber ee rt 


. 


7361 


in 
Spaniſch U. Italieniſch 


Dr. Schultheiss, 


Poznan, [729 
Kwiatowa 7, Part. links. 
Anmeldungen tägl. von 6-7 Uhr. 


Achtung! Ausführung jeder 
Art Polſterarbeiten, De- 
torafionen, ſowie Repara- 
kuren von Jalouſien u. 
Markiſen. rzubowski, 
Tapezierer und Dekora- 
teur, Poznan, ulica Ko- 
pernika 2. (7377 


Mssycyni| 


Blatlans auf Ohstbäumen | 


empfohlen v.d. Regierung. 
Man verlange es in jeder“ 
Drogerie und Apotheke 
Flasche 2, 3 u. 5 Zloty 
171 Ltr. 

Wo micht zu Rabel. ver-“ 
sendet Michalowski, 
Chem. Fabrik, Poznañ, 
Wroniecka 4. ; 


P 


r 


25 i 
Wild leder handſchuhe 
(Offiziershandſchuhe) auch ge⸗ 
tragen, zu kaufen geſucht. Gefl. 
Ang. unt. R. 7373 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Damen- 
Bluſen 


neu aufgenommen! Wunder⸗ 
bare Boile⸗Bluſen, wirklich 
auffallend preiswert. Seiden⸗ 
trikotinbluſen, ſehr elegant, 
zu 36 Millionen. Siuehninski, 
Kröl 1 Dolezal, Poznan. uliea 
8. Maja 4. (1717 


Kinderwagen 


mit Verdeck, ſteht z. Verkauf 
Male Garbary 8, 1. Seiten» 
haus rechts 1. Gig. (7375 


Teppiche 


auch auf Abzahlung oder als 
Umtauſch gegen Schafwolle. 
Siuchninski, Kröl i Do- 


a. d. Geſchſt. d. Blattes.! Iezal, Poznan, 3. Maja 4. 


gauche 


Off. unter N 37 u 

ledig, deutſch und polnisch kundig. mit langer Praxis im|NMtSTt d. Bl. erbeten. i 
der Eiſenwaren⸗ u. Baubranche per foforf geſuchk. Angeb. u 
mit Zeugniſſen und Gehaltanſprüchen erbeten an (7362 ER ; 
Wielkopoiska Huta „‚HELENIT“, | so wide | 1 


un Zentrum per ſofort zu mieten oder mit Einrichtung 
üb 
eee 
Selbständiger 
polniseh-deutseher Korrespondent, 


mit gutem Engl. u. Fran 
Ia Referenzen, Kenntnis der Buchhaltung und 


z., akademischer Bildg., 
(6573 


Handelsdirektor., 


genau bewandert in allen Steuer- und sonsti 
e 8 8 er 175 N sich 5 1 
od. Kinderfrl. Koch⸗ u. Näh⸗ zu ve n, am liebsten nach Bydgoszez 
5 „ u. 5. oder Umgebung. Offerten Wa 
kenntniſſe vorh. Ang. u. B Chmisias 86. rszawa, ulica 


Dr. Behrens. 5 


Freitag, 23. Mai 1924. 


Rus Stadt und Sand. 
Boien. den 22. Mat. 


Stadtverordnetenſitzung 

Die geſtrige Stadtverordnetenſizung wurde vom neuen Vorſitzenden 
Ingenieur Hedinger mit verſchiedenen Mitteilungen eröffnet, 
worauf es vor Eintritte die Beratung der Tagesordnung zu einer 

Straßenbahndiskuſſion 

lam, die nach einer Interpellation von Frau Dr. Großmann ein⸗ 

fette, die dagegen Stellung nahm. daß der Oberkontrolleur Broda 

üch im Amte der deutſchen Sprache bediene. 

9 Man ſpreche zwar von dem höchſtvolniſchen Poſen, doch biete 
as tägliche Leben auch gegenteilige Tatſachen. Den betreffenden 
oſten könne ein Pole eben o gut und vielleicht beſſer verſehen. 

Der Stadtpräſident mies datauf hin, daß bei zuſtehender 
Berſezung des Beamten in den Rupeſtand zwei Beamte zu beſolden 
wären. während dagegen jede Spatſamkeit am Platze ſei. Und dann 
ſei hinſichtlich der verlangten Kenntnis der polniſchen Sprache das 
Alter des Beamten zu berückſichtigen. 

. Stadtv. Malins ki erklärte. daß die Deutſchen im gegebenen 

Falle ganz anders und uni verfahren würden. 

Siadtv. Dr. Stark hielt dem Sparmoment das grundfägliche 

doment entgegen. das in der Richtung der Anerkennung der Landes⸗ 

vorſchriften verlauſe. N 

Stadtv. Kterski wies darauf hin, daß der Minderheſtenvertrag 
en Deutſchen das Recht des Gebrauchs ihrer Mutterſprache nur im 

erichtsweſen zuerkannt habe. 0 
Stadtv. Paczkows ki meinte, daß eine beſondere Entſchließung 
* beſprochenen Angelegenheit für den Berroffenen zu große Ehre 

Ute. 5 

Schließlich wurde die von der Inteſpellantin eingebrachte Ente 
ſchließung in modifiziertem Wottlaut angenommen. In ihr wird 
verlangt. daß die Straßen bahnbeamten, die der volniſchen Sprache 
nicht mächtig find, aus dem Außendienſt entfernt werden. 

567 Eine zweite Interpellation 
wurde von Stadtv. Dr. Stark von der Nat. Arbeiterpartei einge⸗ 
bracht und betraf die Bekämpfung der Arbettsloſigkeit 
mit der Verwendung zu Gebote ſtehender Kredite. Im Sinne einer 
bezüglichen Entſchliezung fell der Magistrat hinſchtlich der Zuweiſung 
einer Teiiſumme aus dem zur Verfügung geſtellten Fonds des 
Arbeite und Wohlfahrtsminiſteriums in Warſchau vorſtellig werden, 
was der Maglſtrat wie der Stadtpräſident verſicherte, ſelbſt dei Ad: 
lehnung der Entſchliezung, die in der Lu't zu hängen ſchien. ohnehin 
Pe wenn er nicht die ihm obliegen den Aufgaben vernachläſſigen 

Stadtv. Bugzel führte im Zuſammenhang mit der Verteilung 
der freilich menig bedeutenden, aber prozentloſen Arbeitsloſenkredite 
einige Belegziſſern für die ſteuerliche Belastung der einzeinen Finanz. 
bezirke an. Danach nimmt der Poſener Bezirk Hinter der Hauptſtadt 
und dem volniſchen Mancheſter die dritte Stelle ein. } 
Em Obwohl der Sprecher der Rechten. Stadtw. Budzynski, 
& onſtratio gegen die Linksinterpellatlon Stellung nahm und der 

tadtp, Habel der Entſchließung reklamehaften Charalter zuſchrieb. 

wurde fie beſchloſſen. 1 
fun Ten erſten Teil der darauf folgenden 3 der Tagesordnung 

ten Wahlporlagen aus. U. a. wurde Sylweſter Pafderskt zum 
gewäsen baudeernenten im geheimen Wahlgang mit 27 Stimmen 

9985 6 Zettel waren leer und einer ungültig. 

3 ir die Fortſetzung des Borfintlanals vom Eichwaldtor nach 
e im einer Lange von 150 Metern vom Endpunkt der vor⸗ 
3 Dir et bis zur Städtiſchen Badeanſtalt wurden 33 000 

Bor der geheimen Sitzung, die auf Ant 

Y rag des Stadtv. 

Sugzel zur 3 des Marktplatzproſekts anberaumt wurde, 
Ausſchankpatentſteuer. 

= 


erledigte man noch eine Angelegenheit der 


el 


ſchloß die 3 
der Rentenanſiedlung Gr 


0 


. 


Birnbaum (Miedzych6d). Beliger Heinrich Meier, 9 am 85 First ui ae 
empomo im Kreiſe Goſtyn, 


die Liquidierung des Rittergutes P 
Beſitzer Gerd von Oertzen. ö 
Zum plötzlichen Ableben des Chefredakteurs 

lexis Drewing. eee 

worüber wir geſtern kurz berichteten, erfährt 
zolgende Einzelheiten: N 5 
Der Verſtarbene hatte die Abſicht, ſich eine Zeitlang in Ino⸗ 
wrockaw zur Erholung aufzuhalten Er trat Montag abend gegen 


der „Kuj. Bote“ 1000 


Hand durchſchritt er 


in Inowrockaw ein. Mit dem Koffer in der 


Amerik. Copyright by Car Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 
a Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
22. Fortſetzung. iz ee 
Er ging mit ſchweren Schritten und löſchte 4 ri 
elektriſche Lampe aus. Nur die Saminglut überwa Gestalt 
Raum mit rotem Schein. Er hüllte die müchtige 
ganz und gar ein. 3 
Martin hörte die hohe Stimme wieder. 
F Jeder Menſch hat eine Stelle, wo er 
in mir ſitzt unter Gold, unter Schuit und 
Etwas, mit Kinderavgen, und wartet wie ein, wg 
um dieſe Stunde der Erfüllung betrügen will, der 
Feind und dem gnade Gott.. ...“ 5 
Er hatte die Arme in die Luft geſtr 1 
ein gigantiſcher ſchwarzer Turm im Abendrot. ER 
Martin ſtarrte zu ihm herüber. Ein Grau ng 
Kay re Rückgrat herab. Eine ES Nea 
terte ihm zu, was Robbe meinen 5 
i Die Arme janten herab. „Ich habe Sit ße Bee 
laſſen, wie es noch nie jemand gewagt. Ich chor. Mann 
Fe wie es noch fein Meuſch von mer 9 ö 
en Mann. Sie iind gewarnt.“ 1 eis 
„Einen Augenblack flanben fie ſich noch ee Er 
Hain, Robbe ließ alle elektriſchen Lampe 
9 gen zertann alles wie 
ein Spuk. 


Eis vergraben ein 


und ſtand wie 


vor Martius gebleudeten Au 
A 


Die Tür wunde voriichtin geöffnet ine „ins Zimmer 
in einem langen, weißen Hermelinmautel schlüpfte Bi ae 
RS obbes weit ausgebreete fe vorſich ig wieder auf 

suppe N 1 2 e 7 
die gend er fie in die fte 15 Ki, fie ve wand ſaſt in 


die Perſonenſperre und ſank plötzlich, vom Gerz} 


Freund. 


7 Uhr in Lodz ſeine Reife an und traf Dienstag früh genen 3. Ur 


Narr. Wer mich] den erſtaunten Blick von ihm zu laſſen. Aber fie blieb 
mein ſſchutzbedürſtig in ihres Valet n . 


hnung von 


ſchlage getroffen, 
im Kaſſenſchalterraum, etwa zwei Schritte vom 
um. Einige zu Hilfe hinzueilende Bahnbeamte hatten es bereits 
mit einem Leblofen zu tun. Die Beamten nahmen ihm bierauf 
Koffer und Papiere zur Aufbewahrung ab und trugen die Leiche 
auf einer Tragbahre in die Leichenhalle des Kreishoſpitals, von wo 
fie geſtern nach Lodz übergeführt werden ſollte. Die Angehörigen 
des Verſtorbenen wurden bon dem Unglücksfall telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt. i 

Chefredakteur Drewing gehörte ſeit eiwa zwei Jahrzehnten zu 
den populärſten Perſönlichteiten der Stadt Lodz. Er war Mitbe⸗ 
gründer und eifriger Förderer zahlreicher Lodzer deutſcher Ver. 
eine, in denen er als gern geſehener und gehörter Feſtredner und 
Organiſator unermüdlich wirkte. So gründete er u. a. den Lodzer 
Deutſchen Gewerbeverein, den Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
berein, den Deutſchen Gymnaſialverein, den Lodzer Sport⸗ und 
Turnberein, den Sportverein „Touring⸗Club“, den Verein deuiſch⸗ 
ſprechender Meiſter und Arbeiter, und war auch letztens Vorſitzen⸗ 
der des Verbandes deutſchſingender Geſangvereine in Kongreßpolen. 
Auch die Lodzer deutſche bürgerliche Partei verdankt dem Verſtor⸗ 
benen ihr Entſtehen. 

Am 3. Juni 1869 als Sohn eines baltiſchen Beamten geboren, 
beſuchte der Verſtorbene das Gymnaſium in Dorpat, ſtudierte an 
der dortigen Univerſität und widmete ſich hierauf dem Journaliſten⸗ 
berufe. Im Jahre 1891 trat er in die Redaktion der „Lodzer 
Zeitung“ ein und gründete im Jahre 1902 zuſammen mit Herrn 
Alexander Milker den Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“, deren 
Redaktion er bis zu ſeinem Tode vorſtand. In ſeinen Leitartikeln 
bekämpfte er den Chauvinismus als den Hauptfeind jeglicher ge⸗ 
rechten Minderheitenpolitik und trat ſtets für die Minderheits rechte, 
für Verſöhnlichkeit und Gerechtigkeit ein. 

Als Menſch zeichnete ſich der Verſtorbene beſonders durch ſein 
liebenswürdiges, offenes und hilfsbereites Weſen aus. Ex war 
ein Menſch, den jedermann in kurzer Zeit liebgewinnen mußte. 

Mit Chefredakteur Drewing verliert das Lodzer Deutſchtum 
einen ihrer markanteſten Führer, ſeine im ganzen Lande zer⸗ 
ſtreuten Freunde aber einen unerſetzbaren lieben Berater und 


X Die genaue Inneheltung der Geſchäftszeit bezweckt folgende 
Bekanntmachung des Staroſtwo Grodzkie: Es tit beobachtet worden. 
daß ein großer Teil Ladenbeſitzer, und hauptſächlich Zuckerwaren⸗ und 
Hackwarenhändſer. ſich nicht an die Vorſchriften betr. Schließung und 
Offnung der Läden halten. Das Staroſiwo Grodzkie macht deshalb 
auf die Verordnung vom 18. Dezember 1918 aufmerkſam. welche die 
Arbeitszeit in Handel und Gewerbe (D;. lit. Rz. P. v. J. 1920 Bol. 
2) betrifft, und nach der die Geſchäfte verpflichtet find, nur während 
der vorgeſchriebenen Geſchäftszeit zu verkaufen. Überſchreitungen dieſer 
Verordnung werden ſtreng beſtraft.“ 

% Gegen die Verminderung der Feiertage. In der Frage der 
geplanten Verminderung der Feiertage hat der Verband der ver⸗ 
einigten Berufe Stellung genommen und ſich gegen eine 
Reduzierung ausgesprochen. 

X Zur Beendigung des Ausſtandes in den Ziegeleien hat am 
20. d. Mis. das Schiedsgericht getagt und den Arbeitern einen 
Stundenlohn von 44 Groſchen zugeſprochen. Hiergegen haben die 
Ziegeleibeſitzer Einſpruch erhoben. Die Angelegenheit iſt nun dem 
Sejmabgeordneten Brzeziaski übertragen worden, damit er ſie 
bei der Regierung zum Austrag zu bringen verſucht. 

x Eine neue Zeitung. Ter Klub der Automobiliſten 
und Motorzykliſten hat ein eigenes Organ gegründet, das am 
vergangenen Sonntag zum erſten Male als Beilage des ⸗Dziennik“ 
erſchienen iſt und fortab alle 14 Tage erſcheinen wird. Es wird im 
zer hergeſtellt und kann wie jede andere Zeitung abonniert 
werden. 


va 27. d. PR 
u Der Kartenvorverkauf 


Ai Wofciech Podlaſzewski. Die Stadtagentur der An a 
expedition „Bar“, ul. 7. Grudnia 18 hr, Berkiner Stroke), bes 


„Meine Tochter Gertraude,“ ſagte er 985 
Martin ſah in ein kleines ſpitzes Geſichtchen. War es 
alt, war es jung? Es war müde und grau. Ein paar 
weiche, nußbraune Augen weiteten ſich und hingen wie zwei 
Schmetterlinge an Martin. Eine zarte Röte goß ſich langſam 
über die welke Haut. Gertraude rührte ſich ni f 
‚„Und das iſt ein Dichter, mein Kind, Martin 8. 
Übrigens ein guter Bekannter von Marianne.“ she 
Und ein Vetter von Eberhard und Irene Schluchow. , 
ſagte Martin und verneigte ſich. 8 
Zögernd ſtreckte ſie ihm eine ſehr kleine, bleichſüchtige 


ſterblich ist. Auch Hand entgegen. 


„Dann freue ich mich,“ ſagte Gertraude ſehr leiſe, ohne 


„Du warſt im Theater und kommſt mich abholen?“ 
Sie antwortete nicht gleich, als müßte ſie ihre Gedanken 
erſt zurückholen. 


und wurde ſehr gefeiert... Fahren wir heim, Papa?“ 
fragte ſie unvermittelt. ; 

„Warum fo eilig, mein Kind?“ EBEN 

„Ich bin müde, ſagte fie matt und ſah zu Boden. 

„Schön, fahren wir. Du biſt aber use Herms für 

dieſen kurzen Abſchied Genugtuung ſchuldig, Gertraude“ 

Sie atmete kurz und 92 1 Mit flimmernden Augen 
ſah fie zu Martin auf. Jedes Wort rang fie ſich los: „Wir 
werden uns freuen, wenn wir Sie mit Schluchows einmal 
bei uns jeßen.. dald ehen N 

Sie reichte ihm noch einmal eine heiße, zögernde Hand. 

Ich werde nicht verfehlen,“ tagte er kühl und jörmlich. 

Robbe verabſchiedete ſich ſchweigend. An der Tür 
wandte ſich Gertraude noch einmal halb wie unbewußt um. 

Aber Martin achtete nicht darauf. . 

Er ſah ins Leere. Die Worte dröhnten wie Keulen⸗ 

lichläge in ihm nach: Sie ſind gewarnt.. 


Tageblatt. 


usgang entfernt, P 


den Hut. 


„Ja,“ ſagte ſie dann, „Marianne war wieder wunder⸗ 


17 75 und ſechs Wirtshäuſer lagen darin. 
inute ı be 

Di war ein Wegweiſer: Schloß 
las er ab. Und darunter 
für Unbefugte verboten! 


Gebäude auf. 


— 


große Einfahrt. Er trat in den H 
denbäume überdeckten das zweiſtöckige braune Wohngebäude, 


das Jagdſchlößchen des ehemaligen regierenden Großherzogs 


Beilage zu Nr. 118. 


eine Geſamtausſtellung des Malers Wojciech 
odlaſzewski. Dieſer junge und. reichbegabte Künſtler 
ſtammt aus Gneſen, wo er feinen ſtändigen Wohnſißz hat. Er 
ſtudierte in Breslau und München, u. a. bei Haertl, bei dem be 
kannien Daher Dich und bei Pautſch, dem jetzigen Leiter der 
Rofener Kunftgewerbeſchule, deſſen Meiſterwerke vor allem auck 
in Deutſchland berühmt ſind. Podlaſzewskis Bilder ſind ſchon 
ſeit 1912 in beiden hieſigen Ausſtellungen vertreten, außerden⸗ 
ſtellte er in der Provinz, in Pommerellen und in Danzig aus 
Die Werke des begabten Impreſſioniſten erregten überall leb⸗ 
haftes Intereſſe. Sie ſind gekennzeichnet. durch e 
Beobuchtungsgabe, die in unmittelbarer Berührung mit der Natur 
wurzell, durch lebhafte und trotzdem wohlabgetönte Koloxiſtif. 
In den Räumlichkeiten der „Par“ ſind zum erſten Male Podla⸗ 
ſgewskis Werke zu einer Geſamtausſtellung vereinigt. 

e Eine Bitte an das Publikum bittet die Kriminalpoligze! 
durch die Preſſe weiterzugeben, nämlich die, ſie im Kampfe gegen 
die Uberteuerung in den Geſchäften dadurch zu unterſtützen, daß 
jeder, der ſich übervorteilt wähnt, ſofort bei der Poligei Anzeige 
erſtattet. 

x Etwas „Wild⸗Weſt“ gefällig? Heut früh kam es in der 
6. Stunde zwiſchen jungen Leuten, die in angetrunkenem Zu 
ſtande das Jarockiſche Lokal in der Marſtallſtraße verließen, zu 
einem Streit, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Dabe 
kam es nicht nur zum Blutvergießen, ſondern es ging ſeſbſtwer 
ſtändlich auch recht laut zu. Das letztere ſchien einen aus dem 
Schlafe geweckten Bewohner eines gegenüberliegenden Hauſes je 
ſchwer gekränkt zu haben, daß er zu einem Revolver griff und 
drei Schüſſe auf die raufenden jungen Leute abgab. Sie 
gingen ſämtlich fehl, nur einer ging einem jungen Manne durch 
Wenn man auch die jungen Leute keineswegs in Schutz 
nehmen will, ſo muß doch gegen die Sr unberechtigte 
Revolverſchießerei mit allem Nachdruck Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. Hoffentlich gelingt es, den Täter, 
der ſich glücklicherweiſe als „Schlumpſchütze“ erwies, zu ermitteln, 
damit ihm von zuſtändiger Stelle einmal klar gemacht werden 
kann, daß die Einführung wild⸗weſtlicher Gewohnheiten in der 
Großſtad! Poſen noch nicht erlaubt iſt. 

x Der Tag der heiligen Helena iſt heut, und damit haben alle 
auf dieſen Namen getauften Schönen katholiſcher Konfeſſion da⸗ 
Rod, ihren Namenstag zu feiern. Das ſcheint auch, wenigſtene 
den zahlreichen Morgenmuſiken nach zu urteilen, wieder recht 
ergiebig der Fell geweſen zu ſein. Denn mit kaum anbrechendem 
Tagesgrauen waren die verſchiedenſten Kapellen wieder einmol 
dabei beſchäftigt, den ſchönen Helenen mehr oder minder harm 
niſche Namens tagsſtändchen, und die Nachbarſchaft um einen Teil 
ihres Morgenſchlafes zu bringen. Gegen dieſe Namenstagsſtänd 


herbergt gegenwärtig 


chen, die eigentlich ſchon mehr in groben Unfug ausarten, da kaun! 


eine Woche vergeht, in der man nicht die „Kapellen“ zu ihrer 
Tätigkeit eilen ſieht, ſollte die Polizei wegen nüchtlicher Ruhe 
ſtörung einſchreiten. Denn der Poſener Bürger hat doch wohl 
noch Anſpruch auf ſeine Nachtruhe bis mindeſtens 6 Uhr morgens. 
X Ein fein eingefädelter Schwindel, der bereits am 16. d. Mts. 
nachmittags, verübt worden iſt, it erſt geſtern an den Tag ge 
kommen. Bei der Bank Zwigzku erſchien ein noch nicht ermittelter 
Mann am vergangenen Freitag kurz vor Nachmitlagsbankſchluß 
mit einem Schreiben der Städtiſchen Gasanſtalt, in den 
dieſe die Bank beauftragt, dem Überbringer des Schreibens Haft: 
mir Kujaciaäski von ihrem Guthaben 6890 Zloty auszu⸗ 
händigen. Das Schreiben war auf einem Originalbogen der Gas 
anſtalt ausgeſtellt und mit äußerſt geſchickt nachgemachten Unter⸗ 
ſchriſten der beiden zuſtändigen Gasanſtaltsbeamten verſehen. Die 
Auszahlung erfolgte deshalb prompt, und erſt jetzt ſtellte ſich bei 
der Abrechnung zwiſchen der Bank und der Gasanſtalt heraus, 


. daß e Beg d K 

3 9 N H, in dem unge Leute im € 
Jerſitzer Markt 3 eine Fee enge ® n bon einem . 
wer Zauften und, W. verpackt is 


chen ohne a 

K Diebftähle. Geſtohfen wurden: aus einer Wohnung an den 
fr. Kaiser Wilhelmſtra 8 

im Bere don 15 Milkenen; 

r. Bitterſtraße) Bett 

Millionen; Fe einem 


x Pylizeilich feſtgenommen wurden geſtern 10 Betrunkene, 
5 Dirnen, 5 Diebe, 1 Perſon ar 12 Veruntreuung, 1 wegen Greng⸗ 
e 1 wegen Unzuchtverdachts, 3 geſuchte Perfonen, 
etrüget. 


Bruno Redlich ſtieg an dem kleinen Bahnhof aus. Die 
Landſchaft war in tiefem Schnee vergraben. Es fror es. 
Es wurde ſchon dämmerig. Über einer fernen Mühle brannte 
ein ſchwaches Abendrot. Ein Dohlenzug ſtrich mit ſchwerem 
Flügelſchlag über die weiße Fläche. 

Redlich ging durch das . Stationsgebäude bin: 
durch, er war der einzige, der aus der ſchwerfälligen Klein⸗ 
bahn ausgeſtiegen war. Eine alte, dürre Frau ſaß auf einem 
leeren Karren und ſchlenkerte mit den Füßen, die in aus⸗ 
getretenen Männerſtiefeln ſteckten. Er ging an fie heran. 

„Wo geht's 7 Gutshof von Frau Kospotta?“ fragte er. 

Die Alte ho 


55 aus hohlen, rotgeliderten und wimperloſen Augen an. 
un machte fie eine Armbewegung, und es dauerte ein 
Weilchen, bis fie fagte: „Immer Dorfſtraße gradeaus 
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ti rag ai 
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itzen, 15 Minuten, 
afel: Privatweg, 


i a 

ging den verſchneiten Weg. Bald tauchten die erfien 
. 8 und Stallungen. Eine ſchöne, alte, 
tat ſich auf und mündete auf eine 


hnurgerade Kaſtanienallee 
aße © of. Hundertjährige Lin⸗ 


Es war ſchon faſt dunkel. Man hörte Vieh brüllen, es 


roch ſcharf nach Stall und Dun). Eine große graue Dogge 
und ein kleiner weißer Spitz riſſen wütend an der Kette. 


Gortſetzung folgt.) 


langſam den verwitterten Kopf und ſah 


* Altſorge, Kr. Filehne, 21. Mai. Den Bemühungen des 
Wachtmeiſters Kownatzki in Schneidemühlchen iſt es gelungen, 
ein ſauberes Spitzbubenkleeblatt in den drei Brüdern 
K. in Kamienchen feſtzunehmen, denen mehrere hier und in der 
Umgegend verübte Diebſtähle zur Laft fallen. Auch den Holz 
dieben, die in den nahen ſtaatlichen Forſten ganz unverſchämt 
aufgeräumt und mit dem erbeuteten Holz einen ſchwungvollen 
Handel getrieben haben, iſt man auf die Spur gekommen. 

* Culmſee, 21. 9 Als Betrüger entlarvt wurde 
hier ein gewiſſer Joſeph' Kwapik, der hier zugereiſt war, lich als 
Offizier der polniſchen Armee ausgab und Offiziersuniform trug. 
Er verlebte hier in Geſellſchaft von ſchnell gewonnenen Freunden 
und Freundinnen gute Tage und war ſtändiger Gaſt in verſchie⸗ 
denen Lokalen, nur vergaß er das Bezahlen. Schließlich nahm ſich 
die Polizei ſeiner an und benachrichtigte die Thorner Militär⸗ 
behörde, die den Schwindler abholen lich, und ihn den Gerichts⸗ 
behörden übergab. 

* Filehne, 21. Mai. Wie verlautet, ſoll unſer Reſtkreis 
vom Kreiſe Czarnikau- abgetrennt und dem Kreiſe Samter 
zugeteilt werden. Aus wirtſchaftlichen Gründen, beſonders 
rt wegen der beſſeren Bahnverbindung nach Samter, würde 
dieſe Anderung beſonders in den umliegenden Ortſchaften mit 
Freude begrüßt werden. — Das Baden in der Netze, die 
hier die Landesgrenze bildet, iſt ohne Ausweiskarte des Magi⸗ 
ſtrats verboten. 

* Graudenz, 21. Mai. Die Generalverſammlung des 
Pommerelliſchen Feuerwehrverbandes fand hier am 
ne ftatt. Die Verſammlung war recht gut beſucht. Beſchloſſen 
wurde die Erhöhung der Beiträge auf 1 Zloty für Jahr und Mann. 
Beſprochen wurde der Empfang des Präſidenten der Republik in 
Graudenz am 23. und 24. Juni. Der Brandmeiſterkurſus findet in 
diefem Jahre in Konitz oder Stargard ſtatt. Der Tag wird noch vom 
Vorſtande feſtgeſetzt. Auch findet in Warſchau ein Reichs verbandstag 
ſtatt. Es wurde auch die Behandlung der Feuerwehren ſeitens der 
Verſicherungsgeſellſchaften beſprochen und bedauert, daß dieſe, die doch 
am meiſten die Wehren unterſtützen müßten ſich ſehr zurückhalten. 
Die Wehren ſollen ſich in der Weiſe helfen, daß ſie Freunde und 
Gönner zu gewinnen trachten. 

DI Schroda, 21. Mai. Tumidajewicz, der. wie wir be⸗ 
cichteken, vor einiger Zeit feinen Schwiegervater, den Schuhmacher 
und Hausbeſitzer Radzieſewski und deſſen Tochter infolge 
. niederſchoß, if im Unterſuchungsgefängnis in 

fen an der Schwindſucht geſtorben. 8 

p. Schwarzenau, 21. Mai. Der in der Nacht zum 7. d. Mts. 

auf den hieſigen Propſt Bak verübte Raubüberfall hat 
die Ermittelung der Täter, der Gebrüder Edmund und 

nt Zzotowigz, 40 und 38 Jahre alt, von hier, feine Auf⸗ 

19 gefunden, Sie wurden dem Gerichtsgefängnis in Gneſen 


50 . i 

Thorn, 16, Mai, Wie die „Gaz. Warſzawska“ aus Thorn 
erfährt, 1 er acht Perſonen verhaftet worden, die in 
Polen Aſylrech beſaßen. Sie werden beſchuldigt, eine Reihe von 
Di n und mehrere Morde und Raubmorde verübt 

Ferner ſtehen ſie im Verdacht, im Auftrage Litauens 
Man vermutet, daß 
Räuberhauptmanns 


zu haben. 
und der Sowjetregierung ſpioniert zu haben. 
ein Teil der Bande des berüchtigten 
ucha⸗ Michalski iſt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


es 
M 


im Laden geſchlafen und war dann weg⸗ 
er Diebſtahl pi: alſo 5 erfolgt ſein. 05 


dene und ſilberne Uhren, die repariert werden ſollten, 6 goldene 
Armbänder, 5 goldene Uhrketten, 50 Damenuhrketten, 30 ſilberne 
Broſchen und umberarbeitetes Gold und Silber. 


Sport und Spiel. 


Auſtraliſche Tennisſpieler in Prag. Am 24. Mai trifft in 
Prag die Tennismannſchaft des Staates Neuſeeland ein, um gegen 
8 akſſche Tennismannſchaft die zweite Runde zum 
Davis⸗Pokal guszutragen. Der Sieger des Prager Turniers 
tritt dann dem Sieger aus dem Match Schweiz gegen Oſterreich 
dell Nen, Die Mannſchaft aus Neuſeeland beſteht aus J. Camp⸗ 

0 cock, Hon und F. M. B. Fiſher. Der tſchechoſlowakiſche 

r wird durch die Tſchechen Ing. Zemla, Arch. 

lt, Macenauer und durch den Deutſchen Rohrer (Brünn) 
vertreten ſein. Der Lawn⸗Tennisklub in Prag baut auf feinem 
Spielplatz auf dem Belvedere ein großes Tennisſtadion, das das 
erſte in der Tſchechoſlowakei werden ſoll. Sollten die Arbeiten 
bis zum 2. Mai beendet ſein, könnte dieſes Stadion ſchon als 
Spielplatz für die zweite Runde des Davis⸗Pokales dienen, 


Spenden für die Altershilſe. 


. „ 
v. Hoffmann, Gneſen 5 400 000. „ 
Rieger, Ujſazd ser ai e 5000 (00.— 


ee A ni 

15 550 000.— M. 

Vortrag aus Nr. 103. . 2397 552 806.— . 

zuſammen . . 2413102 306.— M. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 

konto Nr. 200288 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 

aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
—— — — — — — 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen d der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber 2 Gewähr erteilt. Frleſſche Wake erhalt bur dab wen uns wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


Deb. Auskünfte auf Brjefkaſtenanfragen werden grundsätzlich 
nor gegen Vorlegung der Bezugs quittung erteilt. 

€. K. Der polniſche Staat hat auch die Verpflichtung für dieſe 
zuvaliden übernommen. Für Militärrenten iſt allein zuſtändig die 
Wielkopalska lzbaSkarbowa (Großpolniſche Finanzkam mier in Poſen 


Graue Haare 


beseitigt dauernd unbemerkbar 


„Orientine“ 
und gibt ihnen die natürliche Farbe 
eder, Glanz und Weichheit; ein- 
ach im Gebrauch, unbedingt 
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Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


2VLirtſchaft. 
cf Das polniſche Eierausfuhrkontingent iſt erſchöpft, jo daß 
keine weiteren Ausfuhrgenehmigungen mehr erteilt werden. 

F 2000 Arbeiter der Laur i 0 ſchon erwähnte 
Stillegung von 5 wichtigen A betroffen 
worden. Der Betriebsrat des W aßnahme 
N 5 = 
Proteſt eingelegt. 2 
x Die amtliche Statiſtik der Arbeitaloſen in Polen verzeichnet, 
ſoweit fie bis jetzt vorlegt, für den 1. Januar 67 581, den 1. Fe⸗ 
bruar 100 530, 1. März 110737, 8. März 118 247, 15. März 
116 505, 22. März 115 125, 29. März 112 585, 5. April 107 741 
Arbeitsloſe. 

Lettlands Außenhandel 1923 belief ſich dem Werte nach 
auf 373,8 Millionen Lat, dem Gewicht nach auf 1 451000 Tonnen, 
gegenüber 164,4 Millionen Lat im Jahre 1922. Die Einfuhr be⸗ 
trug 574371 To. im Werte von 211,9 Millionen Lat, die Ausfuhr 
hatte einen Wert von 161,9 Millionen Lat, jo daß die Handels⸗ 
bilanz mit 50 Millionen paſſiv geweſen iſt Gegenüber 1922 
iſt der Export um 36 Proz. geſtiegen. An erſter Stelle der Aus⸗ 
fuhr ſtanden Rohſtoffe mit 821000 To. oder 131,2 Millionen Lat 
(gegenüber 494 800 To. oder 79,8 Millionen Lat). Dann folgen 
Nahrungsmittel und Tiere im Werte von 18,5 Millionen Lat 
(gegenüber 16,1 Millionen Lat im Jahre 1922) und Fertigfaveikate 
mit 21900 Tonnen oder 12,2 Millionen Lat (gegenüber 26800 To. 
oder 11 Millionen Lat). Bei der Einfuhr ſtehen ebenfalls Rob: 
ſtoffe an erſter Stelle mit 309 600 To. oder 52,1 Millionen Lat 
(gegenüber 230 400 To. oder 26,2 Millionen Lat im Jahre 1922). 
Dann folgen Nahrungsmittel und Tiere im Werte von 53,5 Mil⸗ 
lionen Lat (gegenüber 31,6 Millionen Lat) und Ferkigfabrikate mit 
98 200 Tonnen oder 106,2 Millionen Lat (gegenüber 56 000 To. 
oder 49,5 Millionen Lat im Jahre 1922). Beim Export haben im 
vergangenen Jahre Holzmaterialien gegenüber 1922 etwa das Dop⸗ 
pelte an Gewicht und Wert erreicht. Die größten Mengen gingen 
nach England, das auch die meiſten landwirtſchaftlichen Produkte 
empfing. Auch die Hälfte der geſamten Flachsausfuhr kaufte Eng⸗ 
land. Der Export von Induſtrieerzeugniſſen ſtieg gegenüber 1922 
nur um 1,3 Millionen Lat. Daran waren insbeſondere Zünd⸗ 
hölzer, Glaswaren, Linoleum und Spiritus beteiligt. Die wich⸗ 


eſe M 


tigſten Exvortländer waren dem Ausfuhrwerte nach England, 
Belgien, Deutſchland, Frankreich, Rußland, Dänemark, Holland, 


Amerika, Litauen, Schweden, Eſtland und Polen. 
Der ruſſiſche Hopfenbau war in den letzten Jahren um 
90 Prozent zurückgegangen. Erſt nachdem die Nachfrage größer 
wurde, nahm auch die Anbaufläche wieder zu und betrug 1923 
100 000 Deßjatinen. Die Intereſſenten verſuchen jetzt, ein Ver⸗ 
bot der Einfuhr von ausländiſchem Hopfen zu erwirken. 
Von den Banken. 


Bankausweis der P. K. K. B. vom 10. Maj. Aktiva: 
Goldbeſtand 70 374 462.42. Deviſen und Valutenbeſtand 207 169 244 61, 
Wechſelportefeuille 118 18543933. Anleihen 928 986,80. Andere 
Aktiven 46 506 625,22. Paſſiva: Aktien lapital 100 000 000,00, Bank⸗ 
notenumlauf 111116 880 04, Girorechnungen und ſofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen 230 028 211,01. Andere Paſſiven 2019 658,37. Geſamt⸗ 
ſumme der Bilanz 423 164 749.38. Diskontjähe: 12 % Wechſeldiskont, 
16% Lombardoiskont bei Wer ' papieren in Gold. Anmerkung: Der 
Banknotenumlauf der P. K. K. P. betrug am 10. Mai 
1924: 453 622 729 851 249.00 Mkp. Das Golddepot des Staats⸗ 
ſchatzes in der Bant Polsti beträgt am 10. Mai 1924: 15156 837.67 
Zloty (Goldfranken). . 

Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der Nuſſiſchen Stgats⸗ 
bank ſtellt ſich für den 16. April wie folgt: Deckung in Gold⸗ 
münzen und Goldbarren 8 784 140,7 Tſcherwonch, in Silbermünzen 
und Barren 110 588,6 Tſch., in Platina 742 434,9 Tſch., in aus⸗ 
ländiſchen Banknoten (das Pfund Sterling zu 0,82, der Dollar 
0,194, 5 wee ne au, 0 755 Ein 2 8 288 653,3 

ratten in gusländiſcher Valuta unter Abrechnung des ge 
ae Asguges 441 20 ‚S Tſch., diskontierte Mech ar Ink 
Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 9 650 340,7 Tſch., lang⸗ 
friſtige, durch Sachwerte gedeckte Obligationen unter Abrechnung 
des gewöhnlichen Abzuges 7 182 609 Tſch. Der Summe der Aktiva 
von 35 200 000 Tſch. ſtehen Paſſiva im gleichen Geſamtbetrage 
gegenüber, wovon 34880 000 Tſch. auf den Banknotenumlauf und 
320 000 Tſch. auf den freien Reſt des Emiſſionsrechts entfallen. 


Von den Märkten. 


Produkten. Krakau, 21. Mai. Informationspreiſe der Krakauer 
Börſe: Weizen (75/76) 48—49, (72/74) 46—47, Roggen (65/67) 
2727.5. (68/70) 28—29. Braugerſte 31—32, Graupen 27—29 
Hafer 27 —28, Roggenmehl (60 9%) des Krakauer Bezirks 45—46 
(70%) 42.5 43.5, Poſener Roggenmehl (70 90) 46— 47, amerikaniſches 
Weizenmehl „Patent“ 91— 92. Weizenmehl (50%) 81—87. Roggen⸗ 


kleie 16—17 Weizenkleie 18—19 Felderbſen 32 35. Viktorigerbſen]! 


95— 105, Wicke 24—26, blaue Lupine, trocken. 19—20, gelbe Lupine 
25— 30, Leinkuchen 40—42, Rapskuchen 25—26, gerades Langſtroh 
11—12. Krummſtroh 9—10, Süßheu des Krakauer Bezirks 20—23 
halbſüß 15-17, oſtgaliziſche Eßkartoffeln 11—12. Pflanzkartoffeln 
13—14, blauer Mohn 110 —120, inländiſcher Kümmel 400—420. 
Tendenz ruhig, kleine Umſätze wegen Bargeldmangel, Angebot geringer. 
Warſchau, 21. Mai. Transaktion an der Börſe in Klammern 
die Tonnenzahl, für 100 Kilo netto in Zloty, franko Verladeſtation: 
Poſener Roggen 117 f, garantiert (75) 13.61. Kongreß⸗Einheitshafer 
170) 12.78 13.61, Kongreß⸗Sammelhafer (15) 12.50, Weizenkleie 
645) 10. Tendenz weiter ruhig, Umſätze mittel, Angebot und Nach⸗ 
frage ſchwach. 
Metalle. Berlin, 21. Mai. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Elektrolytkupfer 1.2575. Raffinade⸗ kupfer 1.04 —1.06, Original⸗Hütten⸗ 
weichblei 0.54 0.55. Hüttenrohzink 0.55—0.56, Remelted Plattenzink 
0.48—0.59, Zinn (Banla Straits, Auſtral) 4.00—4.10, Hüttenzinn 
(mind. 99%) 3.90—4.00, Reinnickel 2.25 —2.35. Antimon Regulus 0.73 
bis 0.75, Silber in Barren 900 fein 89.00 90.00. 
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Neues vom Cage. 

§ Ping Lungs Ende. Die „Nordamerikaniſche Korreſpondenz“ 
ſchreiht aus Neuyork: Der große polniſche atsmann Pade⸗ 
rewski, der ſich zurzeit hier in Amerika in ſeinem Nebenberuf als 
Klaviervirtuoſe na ift von einer großen Heimſuchung befallen 
worden, denn Ping Lung liegt ſchwer darnieder und ſeine Tage 
ſind gezählt. derewski bal ſeine Konzertreiſe in Sioux City 
unterbochen und iſt per Extrazug nach Chicago geeilt, um dem 
Todkranken in ſeiner letzten Stunde beiſtehen zu können. Auch 
die übrigen Mitglieder der Familie, die Gattin des Künſtlers und 
ihr Sohn aus erſter Ehe mit ſeiner jungen Frau, weilen an dem 
Schmerzenslager, auf dem der Kranke, in Seide und Spitzen ge: 
bettet, ſeinen F Kampf kämpft. Ping Lung aber iſt ein 
chineſiſcher Seidenpinſcher, der ſeit Jahren den Stolz 
und das Glück der Familie Paderewski bildet und dementſprechend 
verzogen und verlätſchelt wird. Der behandelnde Arzt hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die Krankheit des Patienten die natürliche Folge eines 
zu üppigen Lebenswandels iſt, denn Ping Lung iſt dick, fett und 
aſthmatiſch und hat in den 15 Jahren ſeines irdiſchen Daſeins ſtets 
in einem ſeidenen Bettchen geſchlafen und ſich von zarten Hühner⸗ 
beinehen und ſaftigen Lammkoteletten genährt. Das iſt auf die 
Dauer auch einer Hundekonſtitution nicht zuträglich. Der Arzt 
gibt ihm nux noch wenige Tage. Die Neuyorker Zeitungen vom 
18. April veröffentlichen dieſes letzte Bulletin: „Chicago, 17. April. 
Ping Lung. Puls 160, Temperatur 44. Diener, Kellner, Tele 
graphenboten, ein Portier und mehrere polniſche Freunde weilen 
am Krankenlager.“ — Inzwiſchen iſt das Tier geſtorben, wie Max 
Stacheldraht in feinen „Kleinigkeiten“ ausführlich geſchildert hat. 

§Bubenkopf und Hungertod. Aus Tacoma, Waſhington, er- 
fährt der „Prager Nachrichtendienſt“!: Dr. H. H. Gowen, Mitglied 
der orientaliſchen Fakultät der Univerſität des Staates Waſhing⸗ 


„1.12 Br., litauiſche 39.97 G. 43.03 
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Kurſe 8er Poſener Börje. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 22 Ma 21. Mai 
Bond gte. 98 0.6) 
Bani attien: 

Bant Przemuskowesw L—L. Em. 
Gül dp) 2.90 —2.60 3.00 
Bozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 

„ erkl. Kup.) 1.50 4.50 
Zank Miynarzy L—IL, Em. 0.60 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona 1. -V. em —.— 1.50 

H. Cegielski I. IX. mm. —.— 0.75 —0.70 
Sentrala Rolnikow l.— VII. (o. Kup.) 0.40 —.— 
Centrala Stör l.—-V. m. ner 3.00 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kuv. . 1.90 — 1.80 2 

A- Hartwig 1.— VI. Em. o. Bezuger. . —.— 0.35 
Hartwig Kantorowicz .—Il. Em. 3 3 
Oerzſeld⸗Viktorius I.—III. Em. 2 ren 
Iskra L—IV. Em. exkl. Kup. 1.10 —.— 
Luban. Fabryla przetip. ziemn. l.IV. 60 65 

Dr. Roman May L.—IV. Em. 36—34 37 
Miyn Ziemianski I.—Il. Em... 1.50 —.— 
S. Pendowsti 1.—III. Em. exkl. cup. —.— 0.65 
otno I.—III m. 0.40 0.45 
Pozu. Spölfe Drzewna L.— VII. Em. 

is Kußon n AT 1.10 0.90 1.25 
Bne umatik l. — IV. Em. ohne Bezugsr. 0.25 —.— 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. — — 0.10 
„Anja“ (früher Bengti) I. u. III. Em. 5.50—5.00 6.50 
Wytwornia Chemiczna J. — VI. Em. 0.30 0.30 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 0.60 0.60 
Zied. zrowar. Grodziskie I.—II. Em. 

exkl. Kupon —?ĩr 1.50 

Tendenz: fallend. 
Bör e. 


= Warſchauer Börfe vom 21. Mai. Der Verkehr an der 
Deviſenbörſe war ſchwächer bei beſeſtigten Kurſen. Staats⸗ 
papiere: Aproz. Prämienanleihe (Miljonowka) 0.42, 6proz. 
Alotwbons 0.65, Sproz. Goldanleihe 7.50, 6proz. Dollaranleihe 2.93. 
Am Effekten markt find die Umſätze geringer wie am Vortage 
und eine allgemeine, ſtärker abgeſchwächte Tendenz wird fühlbar. Die 
Urſache dafür iſt in den ſtärkeren Realiſationsbeſtrebungen und 
im Geldmangel zu ſuchen. Es notieren Bankwerte: Dyskon⸗ 
towy 7.75. Handlowy 9.00. Kredytowy 0.90, Handlowy Poſen 43. 
Zachodni 2.30, Zw. Spot. Zarobk. 6.50. Induſtriewerte: Soly 
Potaſowy 7.00 Kijewskt. 0.37, Puls 0.41. Spieß 1.00, Zgierz 
55. Kabel 1.20. Sita i Swiatto 0.55, Chodorow 5.25. Czersk 0.90, 
Czeſtoctce 2.52 Gostawice 1.50, Michatow 0.70, Oſtrowite 1.75, W. 
Tow. Fabr. Cutru 400. 28. T. K. Wegla 5.40. Cegielski 0.55, Rau 
0.70, Modrzejewski 7.90, Norblin 0,63, Oſtrowiecki 9.10. Pocisk 1.11, 
Rudzki 1.45, Starachowice 3.14. Urſus 1.10. Zeleniewäft 11.25, Zar 
wiercie 43.00, Zyrardow 41.00, Haberbuſch 7.15, Emielow 0.90. 

== Goldmünzen bei der Bank Polsti unverändert. a 
e Oſtdeviſen in Berlin vom 20. Mai. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Katiowig und Polennvten für 100 Zloty übrige je 100 Einheiten.) 
Nuszahlung: Warſchau 80.27 G., 82.33 B., Bukareſt 1.99 G. 
2.01 B., Riga 81.43 G., 83.07 B. Reval —— G., —.— B., Kowno 
41.85 (6, 42.67 B. Kattowitz 80,97 G., 83.03 B. — Noten: polniſche 
78.48 G., 82,52 B., lettiſche 78.48 Sn 82.52 B., eſtniſche 1,06 „ 


= Berliner Börſe vom 21. Mai. ( Billionen Mark.) 
Amſterdam 157.40, Brüſſel 19.55, Chrliſtiania 58.85, Kopenhagen 71.42 
Stockholm 111.92, Helſingfors 10.62, Mailand 18.80, London 18.355, 
Neuyork 4.19. Paris 22.94, Schweiz 74.51, Spanien 58.95, Japan 
1.685. Wien 5.98, Prag 12,56, Jugoſlawien 5.93. Budapeſt 4.58, 
Sofia 3,065, Danzig 73.41. f iR 

+ Züricher Börſe vom 21. Mai. (AUmtlid,) Neuyork 5.645, 
London 24.61. Paris 30.40, Brüffel 26.25. Amſterdam 211. ½ Berlin 
1.33. Wien 79.50, Prag 16.70. Mailand 25.05. Madtid 7825, 
Budapeſt 67.58, gr 4.10, Belgrad 6.975. Chriſtiania 78.3/4 
Kopenhagen 95. Stockholm 150.½. i \ ; 


Danziger Millagskurſe vom 22. Mai. 
100 Ztouunhyůyůy 111.50 Gulden 
1 Dollar 5 r 


= 


G—U mm 232 


Warſchauer Vorbörſe vom 22. Mai. 
; f E. 1 (In Zloty). ' 1 
Dollar 5.15—5.16. Engl. Pfund 22.45. Schweizer 

ranken 91.07. Franz. Becken 27.35. 5 a 4 


Warſchauer Bee vom 21. Mai, 

Deviſen (in Zloty): 
i eee 
BE Schwelz 01.827 
geen desen Bin „ 7.88 
ä — — . 19 4.— F 8 
ars 0 totybons „e 
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Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Roder 
Styraz für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolttiſchen Tenn 
Nobert Styra; für den Anzeigenten M. Grundman z. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt. L. . 


ſämtlich in Poznatz. 
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Bestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Rongt Juni 
werden von allen Boftanftaiten, Brieſträgern, den 
Poſener Ausgabeſtelien, jowie von der Geſchäfts⸗ 
ſtelie ul. Iwierzuniecka 6. (Tiergartenſiraße) 

entgegengenommen. 


er das Neueſte erfahren will, der leſe ſtändig das 


„Posener Tageblatt! 
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